N 


f 0 Beomderg mit Beſtellgeld otertelſährlich 14,00 | 
H Bezugspreis: Dune 4,80 5 35 den Ausgabeſtellen r 45081 83 

natl. 5,39 St. Unter Streifband in Polen monatl.8 BL. : 

nummer 25 Gr., Dienstags ⸗ und 2 


3 Pondezug diertelſahrt. 16,16 81., mo! 
& Danzig 3 Gld. Deutschland 2,50 R.«Mt — 
2 Sonntags⸗Nummer 30 Gr. 


Nr. 37. 


der Staatshaushalt 
in dritter Leſung angenommen! 


Warſchau, 13. Februar. Auf Tagesordnung der 
geſtrigen Sejmſitzung ſtand die dritte Leſung des Staats⸗ 
haushalts⸗Voranſchlages. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
im Etat des Außenminiſteriums alle Abänderungsanträge 
abgelehnt, darunter der Antrag auf Erhöhung des Dispo⸗ 
ſitionsfonds um 2 Millionen Zloty, Der Ablehnung ver⸗ 
fiel auch der Regierungsantrag auf Wiederherſtellung der 
goſition für die diplomatiſche Auslandsvertretung in 
Kairo mit 196 gegen 152 Stimmen. 

Beim Etat des Kriegsminiſterinms wurden ebenfalls 
ſämtliche Abänderungsanträge abgelehnt, darunter der Aus 
trag auf Erhöhung des Dispofltionsfonds um 2 Millionen 
Zloty. Im Etat des Innenminiſteriums wurden auf An⸗ 
trag des Nationalen Klubs die Etats der Burgſtaroſten 
in Thorn, Grandenz, Gueſen, Bromberg und Inowrockaw 
geſtrichen. Der Antrag des Abg. Dabſki (Bauernpartei) auf 
Streichung des Zuſchuſſes von 500 000 Ztoty für die Pol⸗ 
niſche Telegraphen-Agentur wurde auf Grund der Ge⸗ 
ſchäftsordnung nicht zur Abſtimmung gebracht. 

Nach einer zweiſtündigen Pauſe gab vor der Abſtim⸗ 
mung über den Finanzgeſetzentwurf der Abg. Niedzialkowfki 
im Namen der PPS, der Nationalen Partei, des Piaſten⸗ 
klubs, der Chriſtlichen Demokratie und der NPR folgende 
Erklärung ab: 

„Wir werden für das ganze Budget in dritter 
Leſung ſtimmen, da wir von der Vorausſetzung ausgehen, 
daß wir das Budget dem Staate geben, und nicht dem 
Regierungsſyſte m, das im gegenwärtigen Augenblick 
im Staate herrſcht. Die ſchwere Wirtſchaftslage, die tra⸗ 
giſche Lage der Bevölkerung von Stadt und Land, die 
schwierige Kriſis der Landwirtſchaft und der Arbeitsloſen 
fordern von uns, daß wir es nicht zulaſſen, in Polen einen 


Stand der Anarchie zu ſchaffen, der bei dem Mangel 
eines legalen Budgets eintreten müßte.“ Weiter ſtellte der 


Redner feſt, daß ſich die erwähnten Parteien deſſen bewußt 
find, daß der Staatshaushaltsvoranſchlag den Bedürfniſſen 
und Belangen ſehr zahlreicher Schichten der Bevölkerung 
und ſehr vieler Parteien nicht en ſpricht. Er ſtellt ein 
Ergebnis eines Zwangskompromiſſes dar, das wiederum 
das Ergebnis der heutigen Zuſammenſetzung der jozialen 
Kräfte im Lande iſt. 

„Wenn wir — ſo fuhr der Redner fort — für das 
Budget ſtimmen, ſo bedeutet dies durchaus nicht den Aus⸗ 
druck des Vertrauens zu dem gegenwärtigen Regierungs⸗ 
ſyſtem, es iſt lediglich die Feſtſtellung der Tatſache, daß der 
Polniſche Staat einen Staatshaushalt haben muß, und daß 
ſämtliche hinter den Kuliſſen unternommenen Verſuche der 
Vorbereitung der Anarchie im Polntihen Staat einem ge⸗ 
hörigen Widerſtand der polniſchen Demokratie begegnen 
werden. 

Nach einer kurzen Erklärung des Abgeordneten 
Zwieriynſki (Nationaler Klub) und nach dem Schlußwort 
des Generalreferenten, Abg. Krzyfanowſki (Regierungs⸗ 
block wurde zur Abſtimmung geſchritten. Der Antrag 
des Ukrainiſchen Klubs und der Kommuniſten auf Ableh⸗ 
nung des ganzen Staatshaus halts wurde verworfen. Über 
den Abänderungsantrag, den Beamten eine 
fünfprozentige Zulage zu bewilligen, wurde 
überhaupt nicht abgeſtimmt, da nach Anſicht des 
Sejmmarſchalls die Annahme dieſes Antrages das Budget⸗ 
gleichgewicht gefährden könnte. Zur Annahme gelangte 
dagegen der Antrag, den Wohnungsgeldzuſchuß 
auch an die nicht etatsmäßig angeſtellten Beamten zu zahlen. 
Angenommen wurde ferner ein Abänderungsantrag, nach 
welchem der Propaganda⸗ und Repräſentationsfonds des 
Außenminiſters der gewöhnlichen Kontrolle der ſtaatlichen 
Oberſten Kontrollkammer unterliegen ſoll. Vor der end⸗ 
gültigen Abſtimmung über den ganzen Staatshaushalt ver⸗ 
ließ der Nationale Klub den Sitzungssaal. Hierauf wurde 
der Voranſchlag in dritter Leſung angenommen. Der 
Deutſche Parlamentariſche Klub enthielt ſich dabei der 
Stimme. 8 


die große Debatte in Berlin. 
Der Kampf um Young: Plan und Polenabkommen 


Berlin, 13. Februar. Im Reichstage wurde geſtern 
die Ausſprache über die Außenpolitik des Reichs im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Haager Abkommen fortgeſetzt. Der 
volkskonſervative Abg. Profeffor Dr. Hoetzſch betonte, daß 
die Annahme des Young-Plans in Zukunft die Reviſion des 
Reparationsſyſtems erſchweren und eine Situation ſchafſen 
werde, in der Deutſchland indirekt zum Schuldner der Ver⸗ 
einigten Staaten wird, was ein Ziel der franzöſiſchen Politik 
war, das aber Deutſchland nicht hätte zulaſſen ſollen. 
Weiter appelliert der Redner an den Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht, den Schutz des proletariſierten deutſchen 
Voltes in ſeine Hand zu nehmen. Auf das Abkommen mit 
Polen eingehend, erklärte Prof. Hoetz ſch, daß das Ver⸗ 
ſailler Traktat durch den Young-Plan auch gegenüber Polen 
ſtabiliſiert worden ſei. Polen ſei zur Reparationsmacht ge⸗ 
worden. Das Abkommen mit Polen ſanktioniere zahlreiche 
Fälle der Rechtsbeugung durch die polniſche Seite. Ich halte, 
jo ſagte Profeſſor Hoetzſch, Polen nicht für einen Saiſonſtaat; 
doch wir können uns nicht mit den durch das Traktat ge⸗ 
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die vom Reichstag angenommenen Geſetzentwürfe aberm . 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


ſteckten Grenzen einverftanden erklären. Schließlich appel⸗ 
liert der Redner an den Reichstag, den Noung⸗Plan und 
das Abkommen mit Polen abzulehnen. 

Weiter ſprach der Vertreter der Demokratiſchen Partei, 


der ehemalige Miniſter Dernburg, der betonte, daß die An⸗ 


nahme des Haager Plans radikal die Situation ändern 
werde, da die Gläubiger von nun an ein lebhaftes Intereſſe 
daran haben würden. daß Deutſchland leicht einen Aus⸗ 
landskredit erlangen könnte. — Der Miniſter für. die 
beſetzten Gebiete, Dr. Wirth, hob hervor, daß die Gläubiger⸗ 
ſtaaten ebenfalls Schulden bezahlen müſſen, die aus den 
Zeiten des Weltkrieges ſtammen, und daß Amerika in dem 
Falle, wenn irgend einer dieſer Staaten ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nicht nachkommt, ebenfalls dieſem gegenüber Sank⸗ 
tionen anwenden könnte. i 

Der deutſchnationale Abg. Quaatz kritiſierte ſcharf die 
Politik der gegenwärtigen Reichsregierung und ſagte u. a., 
daß im Grunde genommen alle politiſchen Parteien für die 
Ablehnung des Warſchauer Abkommens wären. Der Red⸗ 
ner fragt, ob es wahr ſei, daß Polen bereits ein Verzeichnis 


der für die Parzellierung beſtimmten Landflächen aufgeſtellt 


habe, das die Mehrzahl der deutſchen Großgrundbeſitzer auf 
dem Gebiet Polens umfaßt. 

Es ſprachen dann noch die Abgeordneten Heinig 
(Sozialdemokrat), Mollath (Wirtſchaftspartei), ſowie der 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer. 


0 
Die Stunde des Reichspräſidenten. 


Berlin, 13. Februar. (PAT) Deutſchnationale Kreiſe, 
die mit der Annahme des neuen Haager Plans durch den 
Reichstag rechnen, weiſen mit Nachdruck darauf hin, daß 
man in dieſem Falle die Sache nicht als präjudiziert an⸗ 
ſehen könne, da dem Reichspräſidenten als dem 
Vertreter des Staates nach der Weimarer Verfaſſung in 
internationalen Beziehungen nicht allein das Recht zuſteht, 
Verträge mit anderen Staaten abzuſchließen, ſondern auch, 
einer Volksabſtimmung unterziehen zu laſſen. So Ite 
alfo der Reichstag das neue Haager Abkommen anneh⸗ 
men, fo kommt, — nach Anſicht des Deutſchnationalen 


Klubs —, die Stunde des Reichspräſidenten. 


Der Reichskanzler beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 13. Februar. (PAT) Reichspräſident von 
Hindenburg empfing geſtern den Reichskanzler 
Müller und im Anſchluß daran den Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius. In parlamentariſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß den Gegenſtand der Konferenz ſowohl das 
Haager Abkommen wie auch das Ausgleichs⸗ 
abkommen mit Polen gebildet haben. 

* 


England und der Young: Plan. 


London, 13. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Britiſche Regierung veröffentlicht ein Blaubuch 
der Haager Vereinbarungen mit allen Anfängen. Die Ver⸗ 
öffentlichung des Blaubuches nimmt der arbeiterparteiliche 
„Daily Herald“ zu einem Anlaß für einen Leit⸗ 
artikel, in dem es heißt, daß der Poung⸗Plan alles 
andere als eine ideale Löſung des Kriegsproblems darſtelle 
und ſehr wahrſcheinlich nur eine vorübergehende Regelung 
bedeute. Mit allen ihren Fehlern habe dieſe Löſung aber 
den Vorteil, daß ſie eine gegenſeitige Vereinbarung darſtelle, 
an der man daher ſchon ſeſthalten müſſe, um nicht Schwierig⸗ 
keiten zu erhalten. 


die Verſetzung des Abg. Karan. 


Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
gegen das Kultusminiſterium. 


Warſchau, 12. Februar. Das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht beſchäftigte ſich kürzlich mit einer Klage 
des deutſchen Abgeordneten und Lehrers Jakob Karau 
in Wlockawek gegen die Entſcheidungg des Kultus⸗ 
miniſteriums, nach welcher der Abgeordnete Karau 
nach dem Aufhören der Kadenz des vorigen Seim aus 
feinem Wahlkreiſe auf eine andere Lehrerſtel le 
verſetzt worden war. Das Oberſte Verhaltungsgericht hat 
der Klage des deutſchen Abgeordneten ſtattgegeben. Die 
Urteilsmotive laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 

Das Oberſte Verwaltungstribunal iſt der Meinung, 
daß die Behörde im vorliegenden Falle an ſich berech- 
tigt geweſen ſei, den Abgeordneten Karau lediglich „zum 
Wohle der Schule“ zu verſetzen, ſie hat aber nicht nach⸗ 
gewieſen, ob und welche Umſtände, die nach ihrem 
Urteil „das Wohl der Schule“ bedingen, bei der Heraus⸗ 
gabe der angefochtenen Entſcheidung in Betracht gezogen 
wurden. Die Akten enthalten keine Angaben nach dieſer 
Richtung hin. Das Oberſte Verwaltungsgericht hat aus 
dieſem Grunde in der Entſcheidung des Kultusminiſteriums 
eine Verletzung der weſentlichen Formen des 
Verwaltungs verfahrens, die dem Kläger die ge⸗ 
hörige Verteidigung ſeiner Rechte und dem Gericht die 
gehörige Beurteilung der Legalität der angefochtenen Ent⸗ 
ſcheidung erſchwert, erblickt und beſchloſſen, die An⸗ 
ordnung des Kultus miniſteriums infolge 
mangelhaften Verfahrens aufzuheben. 


— — 
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Bromberg, Freitag den 14. Februar 1930. 


54. Jahrg. 


Was ſoll das bedeuten? 


Am 31. Oktober 1929 wurde der deutſch⸗ polniſche 
Liquidationsvertrag in Warſchau unterzeichnet, 
über deſſen Wert und Unwert ſich gegenwärtig die Gemüter 
ſtreiten. Der Vertrag, den der deutſche Reichsaußenminiſter 
Curtius ſoeben in längeren Ausführungen verteidigt 
hat, ſoll alle liquidationsfähigen und bereits liquidierten 


Güter von der Enteignung befreien, die am 1. September 


1929 noch in der Hand ihres Eigentümers bzw. ihres frühe⸗ 
ren Eigentümers waren. Der Vertrag wurde zwar auf 
beiden Seiten noch nicht ratifiziert; aber er wurde von den 
Bevollmächtigten beider Staaten unterze ich net. Er 
bedarf, wie wir früher ausgeführt haben, auf polniſcher 
Seite verfaſſungsrechtlich keiner Ratifikation, ſondern es iſt 
nur erforderlich, daß der Staatspräſident ihn dem Seim 
zur Kenntnisnahme vorlegt. Aus der letzten Rede des 
Außenminiſters Zaleſki geht allerdings hervor, daß ſich 
die Polniſche Regierung nicht mit dieſer einfachen Vorlage 
begnügen, ſondern das ganze Abkommen zur Abſtimmung 
bringen will. Da außer den nationalen Minderheiten auch 
der Regierungsblock und die Sozialiſten für das Abkommen 
ſtimmen dürften, kann an ſeiner Annahme im polniſchen 
Parlament nicht gezweifelt werden. Auf deutſcher Seite hat 
bereits der Reichsrat ſein Placet gegeben. Auch die An⸗ 
nahme durch den Reichstag dürfte mit einer knappen Mehr⸗ 
heit erfolgen. 

Angeſichts dieſer Sachlage, bei der ſchon heute nicht nur 
im Intereſſe der Beruhigung der deutſchen Minderheit in 
Polen, ſondern auch um des guten Abſchluſſes der beider⸗ 
ſeitigen Ratifikation des Vertragswerkes willen, deſſen In⸗ 
halt reſpektiert werden muß, haben wir mit höch⸗ 
tem Erſtaunen feſtzuſtel len, 


daß noch immer liquidiert und noch immer 
das Wiederkaufsrecht, 
auch im Erbfalle, ausgeſprochen wird. 


Seliſt wenn ſormalrechtlich eine Möglichkeit dazu beſteht, 


haben ſolche Maßnahmen im Intereſſe des Anſebens der 
Polniſchen Renublik zu unterbleiben. Wir möchten nicht 
den Sturm der Entrüſtung erleben, der etwa eingeſetzt 
hätte, wenn die Deutſche Regierung in dieſen Wochen vor 
der Ratifikation beſonders eifrig auf die Erledigung der 
Zuſatzklagen der Liquidationsgeſchädigten vor dem noch 
immer Feftehenden deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in Paris 
gedrungen hätte. Zwiſchen Unterſchrift und Ratifikation 
eines Vertrages iſt nach allgemeinem völkerrechtlichen 
Brauch die einſeitige Veränderung des Vertragsgegenſtan⸗ 
des unzuläſſig. f g 

Wir haben in Nr. 24 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
90. Januar d. J. berichten müſſen, daß noch jetzt dem Land⸗ 
wirt Schreiber aus dem unweit von Zempelburg gelege⸗ 
nen Dorfe Plötzig ſein 110 Morgen großes Landgrund⸗ 
ſtück durch das Liquidationsamt enteignet wurde. Der 
Eigentümer, der das Grundſtück nicht nur am 1. September 
1929, ſondern noch heute „in Händen“ hat, ſoll ſeinen Beſitz 
bis zum 1. Mai d. J. räumen. 

Soeben wird uns ein zweiter Fall bekannt, der die Zu⸗ 
ſatzabreden zum Warſchauer Liquidationsabkommen betrifft. 
In einem vom 6. d. M. datierten Schreiben des Poſener Be⸗ 
zirkslandamtes wurde der Witwe des im Jahre 1928 ver⸗ 
ſtorbenen Anſiedlers Heinrich Schmidt in Roneck (Ro⸗ 
jewo), Kreis Inowroclaw, mitgeteilt, daß die Behörde von 
dem ihr nach unſerer Anſicht auch ohne das Liquidations⸗ 
abkommen nicht zuſtehenden Wiederkaufsrecht Ge⸗ 
brauch mache, und daß die Erben, zu denen neben der 
Witwe noch zwei Söhne gehören, ſofort eine Taxe für die 
82 Morgen große Anſiedlung einzureichen hätten. Frau 


Staatsangehörigkeit. Der andere Sohn iſt Reichsdeutſcher. 


Das letzte Abkommen zwiſchen Polen und dem Deutſchen 
Reich, das nach Vermittelung des Völkerbundrates zugun⸗ 
ſten der deutſchen Minderheit in Polen abgeſchloſſen wurde, 
war bekanntlich die Wiener Konvention vom 90. Auguſt 1924, 
die ſich mit der Regelung der ſtrittigen Staats⸗ 
angehörigkeitsfragen befaßt. Wir wiſſen, daß 


einige hundert ſtrittige Fälle verhandeln müſſen, die noch 
immer nicht einwandfrei geklärt ſind. Einer der bekann⸗ 
teſten dieſer Fälle betrifft die verſchiedene Beurteilung der 


Staatsangehörigkeit 
der verſtorbenen Frau Klara Dittmann, 
die am Stichtag für die Liquidationsfähigkeit, d. h. am 
10. Januar 1920, Mitinhaberin des Verlags A. Dittmann 
G. m. b. H. in Bromberg war, in dem die „Deutſche 
Rundſchau“ erſcheint. Die Polniſche Regierung, beſtritt 


die Staatsangehörigkeit der Frau Klara Dittmann, die, in 


Danzig geboren, ſeit dem Jahre 1874 bis zu ihrem im 
Herbſt 1920 erfolgten Tode ununterbrochen ihren Wohnſitz 
in Bromberg hatte. Dieſer Beſtreitung der; Staatsange⸗ 
hörigkeit folgte die Liquidation des Eigentums der 
Firma A. Dittmann G. m. b. H., an die ſich ein Prozeß 
anſchloß, der in allen Inſtanzen von der liquidierten Firma 


verloren wurde. Dagegen gab das Oberſte Ber⸗ 


Schmidt und der eine ihrer Söhne beſitzen die polniſche 


Wir enthalten uns eines weiteren Kommentars. Der 
Fall ſpricht für ſich ſelbſt. 


noch heute eine polniſche und eine deutſche Delegation über 
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Vexwaltungsgericht erneut Recht gibt. 


waltungsgericht in Warſchau in dem parallel laufen⸗ 
den Staatsangehörigkeitsprozeß dem Klage⸗ 
antrag der Erben der Frau Dittmann ſtatt, indem es am 
18. September 1929 durch letztinſtanzliches Urteil feſtſtellte, 
daß Frau Klara Dittmann die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit erworben habe. Der Poſener Wojewode forderte dar⸗ 
aufhin den Stadtpräſidenten von Bromberg auf, eine neue 
Entſcheidung über die Staatsangehörigkeit der Frau 
Klara Dittmann herbeizuführen. Dieſe neue Eutſcheidung, 
von der ſich der Verlag endlich eine Aufhebung des Liquida⸗ 
tionsverfahrens verſprechen konnte, erfolgte am 25. Januar 
d. J. wiederum dahin, daß Frau Klara Dittmann die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit nicht beſeſſen haben ſoll. Die 
Erben der Frau Klara Dittmann haben gegen dieſe Ent⸗ 


ſcheidung erneut Berufung eingelegt und der Prozeß, der 


bereits ſeit dem Frühjahr 1926 datiert und durch das Urteil 
des Oberſten Verwaltungsgerichts am 18. September 1929 
in einem für die Kläger günſtigen Sinne entſchieden wurde, 
beginnt jetzt von neuem. Das durch den angeführten Spruch 
des Oberſten Verwaltungsgerichts materiell erledigte Li⸗ 
quidations verfahren wurde noch immer nicht 
eingeſtellt. 


Über den Inhalt der beiden Entſcheidungen des Brom⸗ 
berger Stadtpräſidenten gegen die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit der Frau Klara Dittmann iſt kurz noch folgendes 
zu bemerken: In ſeiner erſten, durch das Urteil des 
Oberſten Verwaltungsgerichts erledigten Entſcheidung hatte 
der Stadtpräſident behauptet, daß Frau Klara Dittmann am 
10. Januar 1920 die polniſche Staatsangehörigkeit deshalb 
nicht erworben habe, weil ſie vorher ihren Wohnſitz in 
Bromberg aufgegeben hätte. Die Aufgabe des Wohn⸗ 
ſitzes wurde damit begründet, daß Frau Dittmann in den 
letzten Jahren vor ihrem Tode wiederholt als Begleiterin 
ihrer ſchwer erkrankten Tochter deutfhe Bäder auf⸗ 
geſucht habe, die auf heute nichtpolniſchem Gebiete liegen. 
Die Erben konnten demgegenüber erfolgreich nachweiſen, 
daß es ſich bei dieſen Badereiſen keineswegs um eine Auf⸗ 
gabe des Wohnſitzes gehandelt habe, da Frau Klara Dittmann 
in den von ihr beſuchten Bädern nur als Kurgaſt angemeldet 
war und daß ſie ſtets ihre eingerichtete Wohnung in Brom⸗ 
berg beibehalten und auch nur in Bromberg ihre 
Steuern bezahlt habe. Das Oberſte Verwaltungsgericht hat 
dieſen Standpunkt zu feinem eigenen gemacht, indem es ſeſt⸗ 
ſtellte, daß die Beibehaltung der eingerichteten Wohnung 
auch die Aufrechterhaltung des Wohnſitzes im Sinne der 
Verträge in ſich ſchließe. 


> Su feiner zweiten Entſcheidung erklärt nunmehr der 
Bromberger Stadtpräſident, daß Frau Klara Dittmann ihre 
eingerichtete Wohnung in der damaligen Wilhelmſtraße, jetzt 
Marizalla Focha, Nr. 16 in Bromberg bereits im Jahre 
1915 aufgegeben hätte, was keineswegs der 
Fall war. Der Stadtpräſident muß auch ſelbſt zugeben, 
daß Frau Klara Dittmann noch zwei Jahre ſpäter, nämlich 
im September 1927, von dieſer Wohnung aus nach Baden⸗ 
Baden polizeilich abgemeldet wurde. Der Umzug von 
dieſer eingerichteten Wohnung in der Wilhelmſtraße (Mar⸗ 
ſzalla Focha) nach der Goetheſtraße (ul. 20. Styeznia 1920) 


in Bromberg fand erſt, wie auch von den Erben der Frau 


Klara Dittmann im erſten Prozeß ausdrücklich verſichert 
wurde, im Juni 1920 ſtatt. 
desgals der verſtorbenen Frau Dittmann 

deshalb keinen Einfluß ausüben, weil am 10. Januar 


1920 noch die alte Wohnung in der damaligen Wilhelm 
ſtraße Nr. 16 unberührt beſtand. Außerben f eie 
ſtändlich für den Wohnſitz in Bromberg ohne jeden Einfluß. 


wenn die eingerichtete Wohnung 
Stadtgebietes gewechſelt wurde. 


Es war deshalb nicht ſchwierig, die Entſcheidungs⸗ 
gründe des Bromberger Stadtpräſidenten zu wider⸗ 
legen, die jetzt als „neue Tatſachen“ vorgebracht werden, 


innerhalb des 


trotzdem doch während des lan ge Jahre dauernden erſten 
Prozeſſes wahrhaftig Zeit genug beſtand, auch dieſe mit den 


Tatſachen nicht übereinſtimmende Behauptung aufzuſtellen, 
die naturgemäß die günſtige Entſcheidung des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts nicht im geringſten beeinträd- 
tigen kann. Wenn das Oberſte Verwaltungsgericht in 
einer Sache bemüht wird, dann haben die Verwaltungs⸗ 
behörden erſter und zweiter Inſtanz pflichtgemäß all ihr 
Wiſſen und Denken anzuſtrengen, um eine reſtloſe Klärung 
des Falles herbeizuführen. Wenn man mit „neuen Tat⸗ 
ſachen“ von dem oben angedeuteten Gewicht den Fall von 
neuem aufrollt, dann kann das nach unſerer Anſicht kein 
richtiges Vorgehen fein, Eine weitere Kritik müſſen wir 
uns aus naheliegenden Gründen verſagen. N f 


Vielleicht werden die Erben der Frau Klara Dittmann 
jetzt wieder jahrelang um die Staatsangehörigkeit ihrer 
verſtorbenen Mutter kämpfen müſſen, bis ihnen das Oberſte 
altı Inzwiſchen hängt 
die Liquidationsdrohung weiterhin über dem Eigentum des 
Verlags, trotzdem nach der letzten Entſcheidung des Oberſten 
Verwaltungsgerichts am 10. Januar 1920 alle Eigen⸗ 
tümer, genau ſo wie das heute unbeſtritten der Fall iſt, 
die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen, ſo daß die Firma 
nicht zu den liquidationsfähigen Objekten gehört. 


Wir wiſſen, daß dieſer Fall keineswegs allein daſteht. 


Der Werkmeiſter Ficht, 


der an den ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätten in Bromberg 
angeſtellt iſt kämpft ſeit dem Jahre 1923 um die Anerken⸗ 
nung feiner polniſchen Staatsangehörigkeit. Er hat gleich⸗ 
falls im September 1929 ein obſiegendes Urteil beim 
Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau letztinſtanzlich er: 
wirkt. Im Dezember 1929 hat der Bromberger Stadtpräſi⸗ 
dent trotzdem erneut feine polniſche Staatsangehörigteit 
beſtritten. Die Deduktion iſt hier wie dort die folgende: 
Wenn das Oberſte Verwaltungsgericht den Grund a für 
das Nichtbeſtehen der polniſchen Staatsangehörigkeit auch 


abgelehnt hat, ſo kann man jetzt einen Grund b vorbringen, 


der einen zweiten langwierigen und ſehr koſtſpieligen Prozeß 
verurſacht. Wenn das Oberſte Verwaltungsgericht auch den 
Grund b nicht anerkennt, kann man in einer dritten Ent⸗ 
ſcheidung den Grund c vorbringen. Und fo weiter, 
das ganze ABC hindurch, bis in die Ewigkeit 
inein! Vorausgeſetzt, daß der Kläger pfychiſch und 
nanziell das ganze Unternehmen aushält. h 
Wir beſchränken uns darauf, nur den Sachzuſtand zu 
ſchildern. Auch dieſe Fälle ſprechen für ſich ſelbſt. Wir 


fragen nur: 
Was ſoll das bedeuten? 


Dieſer Umzug kann auf die 


beſfen, daß ſich die Ausſyr 


geſtern 


Auch der Senat für die Aufhebung 


des Preſſedelrets. 


Warſchau, 13. Februar. Der Sejmbeſchluß, durch den 
der Staatspräſident verpflichtet werden ſoll, auch alle Be⸗ 
ſchlüſſe des Sejm, durch welche Verordnungen des Präſi⸗ 
denten der Republik aufgehoben werden, im „Dziennik 
U ſt aw“ zu veröffentlichen und ihnen damit Ge⸗ 
ſetzeskraft zu geben, bildete geſtern den Gegenſtand einer 
längeren Ausſprache in der Plenarſitzung des Senats. 
Die Juriſtiſche Kommiſſion des Senats hatte be⸗ 
kanntlich beſchloſſen, dem Plenum die Ablehnung dieſes 
Beſchluſſes des Sejm, der bei dem vom Staatspräſidenten 
am 10. Mat 1928 erlaſſenen Preſſedekret praktiſche 
Anwendung finden ſoll, zu empfehlen. 

Nach dem Referat, das der Senator Perzynſki (Regie⸗ 
rungsklub) über dieſe Materie erſtattete, erklärte Vize⸗ 
miniſter Sieczkowſki „daß er mit Rückſicht darauf, daß die 
Ansſprache über die allgemeine Reviſion der Verfaſſung in 
vollem Gange ſei, gegenwärtig der Ablehnung des ganzen 
Geſetzesentwurfs kein Gewicht beimeſſe, daß er es jedoch für 
notwendig halte, verſchiedene unumgängliche Anderungen 
an dieſem Entwurf vorzunehmen. 

Senator Groß (PPS) betonte, daß die Verordnungen 
des Präſidenten der Republik in der Vorausſetzung mit 
Geſetzeskraft erlaſſen wurden, daß der Seim und der 
Senat damit ein verſtanden wären. Wenn aber der 
Seim in ſeinen Beſchlüſſen feſtgeſtellt hat, daß dieſe Vor⸗ 
ausſetzung falſch iſt, To fällt damit die Grundlage für dieſe 
Verordnungen. [Die Ausführungen des Senators Grotz 


find durchaus irrig Der Senat hat mit der Approbierung 


oder Ablehnung der mit HGeſetzeskraft erlaſſenen Verord⸗ 


nungen des Staatspräſidenten gar nichts zu tun. Darüber 


hat nur der Seim zu entſcheiden, und zwar der Seſm allein, 
nicht auch der Senat. Nach Art. 5 Abſ. 4 der Nonelle zum 


Verfaſſungsgeſetz vom 2. Auguſt 1926 verlieren die oben 


bezeichneten Verordnungen die Geſetzeskraft, wenn fie nicht 
dem Seim nach ſeiner nächſten Sitzung innerhalb 14 Tagen 
vorgelegt worden ſind, oder wenn ſie nach ihrer Vorlegung 
im Sejm vom Sejm aufgehoben werden. Hier iſt vom 
Senat nicht mit einem Worte die Rede. Deutſche Rundſch.) 
Senator Glabinſki (Nationaler Klub) vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß, wenn die Abänderungen verſtändig wären, fein 
Klub für dieſe ſtimmen werde. Da es ſolche aber nicht gebe, 
ſo ſei der Nationale Klub für die Annahme des Ge⸗ 


ſetzes ohne Anderungen. — Senator Knulerſki (Piaſt) be⸗ 


klagte ſich über die häufigen Beſchlagnahmungen von Zel⸗ 


tungen und ſprach ſich für die Annahme des Geſetzes aus. 


— Senator Oſſowſki (Nationaler Klub) betonte die Schäd⸗ 
lichkeit des Preſſedekrets. — Senator Poczetowfki 
(Regierungsklub) behauptet, die Diskuſſion babe ergeben, 
daß die Oppoſition nicht fo ſehr um das Geſetz kämpfe (72), 
ſondern vielmehr einen Kampf gegen den ehemaligen Juſtiz⸗ 


miniſter Car fübre. 


Vizeminiſter Sieczkowſki meinte, daß es ſich für die 
Regierung durchaus nicht um die Beibehaltung des Preſſe⸗ 
dekrets handele, das jetzt ſo heiß bekämpft werde. Die ver⸗ 
ſöhnliche Atmoſphäre, die während der Beratungen der 
Juriſtiſchen Kommiſſion herrſchte, berechtigte ihn zu der 
Hoffnung, daß es auch im Plenum des 
e. Selbſt der Miniſterpräſident hab 
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bewegt habe, hält es der 
Geſetzes entftehen könnte. Ein Artikel dieſes Geſetzes 
verlangt, daß die früher gefaßten Beſchlüſſe des Sejm ver⸗ 
öffentlicht werden, der zweite dagegen fordert, daß dies im 
Laufe von drei Tagen geſchehen ſolle. Weiter ſieht 


das Geſetz vor, daß die zu veröffentlichenden Beſchlüſſe vom 
Sejmmarſchall unterzeichnet werden ſollen. 


Nach dem Schlußwort des Referenten wurde der Antrag 
der Kommiſſion auf Ablehnung des Geſetzes in namentlicher 
Abſtimmung mit 54 gegen 36 Stimmen verworfen. Das 
Geſetz ſelbſt wurde ohne Anderungen in gewöhnlicher Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. 4 

Von den übrigen in der geſtrigen Sitzung des Senats 
angenommenen Geſetzesentwürfen ſei der über den Schutz 
der Freiheit der Wahlen vor Mißbräuchen der Be⸗ 
amten erwähnt, der nach einer lebhaften Diskuſſion mit 
51 gegen 40 Stimmen im Wortlaut des Sejmbeſchluſſes 


zur Annahm e gelangte. 


Kommuniſtiſche Demonſt rationen. 


Warſchau, 12. Februar. (PAT) In Sofſnowice hat 
ein Prozeß gegen 23 Mitglieder der 
PPS⸗Linken begonnen, die unter der Anklage ſtehen, 
eine antiſtaatliche Tätigkeit getrieben zu haben. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit verſuchten Kommuniſten verſchiedene 
Straßendemonſtrationen in Warſchau und in der 
Provinz zu veranſtalten. In Warſchau verteilten kommu⸗ 
niſtiſche Gruppen Flugblätter, in denen zu Demonſtrationen 
vor den Gebäuden der Behörden aufgerufen wurde. Ver⸗ 
ſammlungen, die man in einigen Punkten der Stadt ab⸗ 
zuhalten verſuchte, wurden von der Polizei geſprengt. 
Nach einer Meldung aus Soſnowice demonſtrierte dort 
vor dem Bezirksgericht eine aus 300—500 Perſonen be⸗ 
ſtehende Manifeſtantengruppe mit den kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten R6Zzek, Gawron und Zarſki vor dem 
Bezirksgericht und verſuchte in den Verhandlungsſaal ein⸗ 


zudringen. Berittene Polizei zerſtreute die Demonſtranten, 
wobei 8 Perſonen verhaftet wurden. 
gaben ſich dieſelben kommuniſtiſchen Abgeordneten nach 


Hierauf be⸗ 


Dabrowa Görnicza, wo fie zuſammen mit einem vierten 
kommuniſtiſchen Abgeordneten die Volksmenge zu Demon⸗ 
ſtratiobnen aufreizen wollten. Doch auch hier wurden die 
Demonſtranten durch die Polizei zerſtreut. 


Reue Bauern⸗Unruhen in Rußland. 


Moskau, 12. Februar, „Krasnaja Gazeta“ meldet, daß 
in der Gegend von Charkow die Bauern eine große terro⸗ 


riſtiſche Aktion eingeleitet haben, die ſich gegen die 
Sowjetbeamten richtet 


Banerngruppen überfallen Beamte 
und morden ſie unbarmherzig. In der ganzen Ukraine 
fehlt es an Saatgetreide, ſo daß eine Hungersnot droht. 
Es werden auch Überfälle auf Eiſenbahnzüge verübt, wobei 
dieſe zur Entgleiſung gebracht werden. 

Die Somfetbehörden haben beſchloſſen, ſämtliche terro⸗ 
riſtiſcher Akte verdächtigen Perſonen ohne Gericht zum 


1 Tode zu verurteilen und das Urteil unverzüglich zu voll⸗ 


Senats ſo ſein 
> } habe die Anſicht ver⸗ 
treten, daß die Meinung auch bei den geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften eingeholt werden mütſſe. Doch in anbetracht 
he in einem anderen Rahmen 
Redner für notwendig, auf die 
Gefahr hinzuweiſen, die ſchon durch den Beſchluß des 


ſchen Beſprechun 


rikaner bisher noch nicht offiziell an die Japaner herange⸗ 


abhängigkeit an die 


5 H Rundfcjau des Staatsbürgers. 


möglichen, die ſchwere Lage, 


Die Finanzbehörden haben die Weiſung erhalten, 


ſtrecken. Auf Grund dieſes Beſchluſſes wurden kürzlich 
20 Bauern zum Tode verurteilt, die im Verdacht 
ſtanden, an dem Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug teil⸗ 
genommen zu haben, 


Was geſchah mit Kutjepow? 


Senfationelle Ergebniſſe der Unterſuchung in Sachen 
des entführten Generals. 


Paris, 13. Februar. Der „Liberts“ zufolge hat die 
Pariſer Pollzei endlich die Spuren und Einzel⸗ 
heiten der Entführung des Generals Kutjepow feſtgeſtellt. 
Danach ift die Entführung im Auftrage des ehemaligen 
Chefs der G. P. U. (Tſcheka) in Paris, Janowiiſch, erſolgt, 
der eine große Rolle in der Affäre des ehemaligen Bot⸗ 
ſchaftsrats Bieſiedowſki geſrielt hat. Er wurde aus 
Paris nach Berlin verfegt, von wo aus er das Attentat 
gegen General Kutjepom leitete. Während ſeines 
Aufenthalts in Parts umgab Janowitſch den Führer der 
ruſſiſchen Emigranten mit einem dichten Netz von 
Spionen. Als Mittler zwiſchen Janowitſch während 
deſſen Anweſenheit in Berlin und den Agenten in Paris 
war der ſowjetruſſiſche Botſchaftsrat in Paris Ahrens 
tätig, der in der Kutjepow⸗Affäre eine hervorragende Rolle 
geſpielt hat. Bei ſeinen Fahrten zwiſchen Berlin und Paris 
führte er Dokumente mit ſich, die die Botſchaft in Paris 
kompromittieren könnten. 

Im Auftrage von Janowitſch verübten zwei aus Moskau 
nach Paris beſtellte unten zuſammen mit anderen Helfers⸗ 
helfern das Attentat. (Haben ſie nur „entführt“ oder haben 
fie auch „gemordet“? D. R.) Sie kamen am 20. Januar 
nach Berlin, wo ſie bei Janowitſch Wohnung nahmen, 
am 23. reiſten ſie nach Paris ab und tauchten am 27. Ja⸗ 
nuar wieder in Berlin auf. Dieſe Agenten ſind am 
28. Januar nach Riga abgereiſt, und dort gingen ihre 
Spuren verloren. Gegenwärtig befinden fie ſich wahrſchein⸗ 
lich ſchon in Moskau. Der Poliziſt, der den General 
Kutjepow in das Auto einlud, war ein gebürtiger Fran⸗ 
zoſe. Die Perſon des Chauffeurs der das graue Auto 
lenkte, iſt noch nicht ermittelt worden. 


Interpellation im franzöſiſchen Parlament. 

Paris, 18. Februar. Der Deputierte der Marin⸗Gruppe, 
Garay, wird in der nächſten Sitzung des franzöſiſchen 
Parlaments eine Interpellation in Sachen des ent⸗ 
führten Generals Kutiepow einbringen und von der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung fordern, daß ſie die Beziehungen mit 
den Sowjets unverzüglich abbricht und den Sowfetbot⸗ 
ſchafter, ſowie das Gefandtſchaftsperſonal aus Paris aus⸗ 
weiſt. 5 


Neutraliſierung der Philippinen? 
Noch keine Vollſitzung der Flottenkonſerenz. 


London, 13. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Laufe dieſer Woche wird keine Vollſitzung der Lon⸗ 
doner Flottenkonferenz abgehalten werden. Tardieu, der 
Freitag nach Paris zurückreiſt, wird wahrſcheinlich Mitte 
der nächſten Woche unmittelbar vor einer neuen Vollſitzung 
nach London zurückkehren. Die engliſch ⸗ franzöſt⸗ 
gen dauern inzwiſchen an. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
erklärt, daß die Schwierigkeiten in der Frage der Kreuzer⸗ 
Quote für Japan nunmehr durchaus überwunden 
werdne ſollten, da die japaniſche Abordnung eine Neutra⸗ 
liſierung der Philippinen vom Flottenſtandpunkt 
aus erwäge. Zwiſchen der amerikaniſchen Abordnung und 
der Washingtoner Regterung hätte darüber zweifellos be⸗ 
reits ein Meinungsaustauſch ftattgefunden, obwohl die Ame⸗ 


treten ſeien. Die amerikaniſchen Sachverſtändigen ſeien ſich 
aber der Schwierigkeiten, die Philippinen gegen einen An⸗ 
griff zu verteidigen, durchaus klar und in nicht allzu ferner 
Zeit ſei ohnehin mit der Gewährung der völligen Un⸗ 
Philippinen durch die 
Waſhingtoner Regierung zu rechnen. 


Aus anderen Ländern. 


Flämiſche Kundgebungen 
gegen das belgiſche Kronprinzenpaar. 


Das belgiſche Kronprinzenpaar, das am 


Sonntag in Antwerpen zum Beſuch der Uraufführung 
einer flämiſchen Oper weilte, wurde von den flämi⸗ 
ſchen Nationaliſten mit Johlen und Pfeifen emp⸗ 
fangen. Die Polizei konnte der Situation erſt durch den 
Alarm der Feuerwehe Herr werden, die die Demonſtranten 
mit Feuerſpritzen auseinandertrieb. 


Steuererleichterungen für Landwirte. 


Warſchau, 12. Februar. Um den Landwirten zu er⸗ 
die ſich durch die ungünſtige 
Konjunktur für die Landwirtſchaft herausgebildet hat, zu 
überdauern, hat das Finanzminiſterium angeordnet, daß 
dan den Landwirten, die am 1. Januar 1930 mit der Zah⸗ 
lung der Grund⸗, Einkommen⸗ und Vermögensſteuer von 
mehr als 100 Zloty im Rückſtande find, die Entrichtung 
dieſer Rückſtände auf vier Raten zerlegt werde, die im 
März, Juni und September 1930 ſowie im Januar 1931 
fällig ſind. 

Landwirten, deren Rückſtände aus dem Titel dieſer 
Steuern den Betrag von 100 Zloty nicht überſchreiten, wird 
die Zahlung der Rückſtände auf zwei gleiche Raten zerlegt, 
zahlbar im September 1930 und im Januar 1931. Von 
dieſen Rückſtänden werden Zinſen für den Aufſchub in Höhe 
von einem Prozent bzw. 0,5 Prozent monatlich, beginnend 
mit den geſetzlichen Zahlungsterminen, erhoben. 

Dieſe Erleichterungen kommen nur denjenigen Land⸗ 
wirten zugute, die in den geſetzlichen Terminen die laufen⸗ 
den Grund⸗, Einkommen⸗ und Vermögensſteuern für das 
Jahr 1980 zahlen. Dieſe Erleichterungen ſind generell und 
werden von Amtswegen ohne beſondere Eingaben gewährt. 
ent⸗ 
ſprechende Zahlungsnachweiſe anzufertigen, auf welche die 
Erleichterungen Anwendung finden ſollen. Landwirte, von 
denen die Gemeindeverwaltungen die Grundſteuer einziehen, 
werden in den Nachweis nur mit den Rückſtäͤnden der Ein⸗ 
kommen⸗ und der Vermögenſteuer aufgenommen. 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


13. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Der Kreistag des Landkreiſes Graudenz hat in ſeiner 
Sitzung vom 27. v. M. einſtimmig beſchloſſen, daß der § 11 
des Statuts über die Steuer von den Wohngebäu⸗ 
den folgenden Wortlaut erhält: „Die genannte Steuer hat 
der Steuerzahler innerhalb 14 Tagen nach Einhändigung 
der Zahlungsaufforderung zu entrichten. Die Einkünfte 
aus dieſer Steuer werden den Dorfgemeinden zur Beſtrei⸗ 
tung ihrer mit der Unterhaltung der Volksſchulen verbun⸗ 
denen Ausgaben überwieſen.“ — Bei dieſer Gelegenheit 
ſei bemerkt, daß die Mitteilung über eine Einberufung des 
Kreistages des Landkreiſes Graudenz zum 27. d. M. inſo⸗ 
„ war, als ſie nicht den Graudenzer Kreis 

etrifft. 

über ein einheitliches Verfahren bei der Veranlagung 
zur Umſatzſteuer wurde in einer Konferenz ſämtlicher Vor⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 14. Februar 1930. 


Zweck des Beſtehlens der Auslagen. Faſt kein Tag vergeht, 
daß nicht ſolch ein Fall gemeldet wird. Auch in der Nacht 
zum Mittwoch wurde wieder eine Straftat dieſer Art ver⸗ 
übt, nämlich im Laden von Edmund Kofnomifi, Schlachthof⸗ 
ſtraße (Narutowicza) 2, wo die Täter nach Einſchlagen der 
Scheibe ein Quantum Schokolade ſowie zwei Gläſer mit 
Bonbons ſtahlen und dem Kaufmann einen Schaden von 
150 Zloty zufügten. * 

X Die Sektion der Leiche des ermordeten Fleiſchers 
und Viehhändlers Mareinkowſki, über die wir ſchon kurz 
berichteten, wurde von Kreisarzt Dr. Lachowſti ausgeführt. 
Es ergab ſich die völlige Zertrümmerung der Knochen des 
Hinterkopfes und ein Bruch der Wirbelſäule; ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß der Schädel mehrfache Schußwunden aufweiſt. 
Drei Kugeln wurden bei der Leichenöffnung aus der Hirn⸗ 
ſchale herausgenommen. Der Befund hat ergeben, daß der 
Mörder nach einem wohlüberlegten Plane gearbeitet hat. 
Nachdem er mittels eines ſtumpfen Werkzeuges ſeinem 
Opfer von hinten mehrere Schläge verſetzt hatte, feuerte 
er noch drei Schüſſe auf ſeinen meuchlings überfallenen 
Arbeitgeber ab. Danach hat Klos, um die Spuren der 


Nr. 37. 


hat jedenfalls daran gedacht, daß bei den Vorbereitungen zu die⸗ 
ſem großen Feſt viele Hände Arbeit und Verdienſt erhalten, daß 
von jeder Eintrittskarte für die Arbeitsloſen ein Zuſchlag erhoben 
und die Feſtleitung nach dem Vergnügen einen Betrag an die 
Arbeitslofen abführen wird, daß die Stadt eine außerordentlich 
hohe Summe für Luſtbarkeitsſteuer erhält. 2 
Wir werden trotz aller Angriffe keinen niedrigen Haß ſäen, 
ſondern die Bühnenfeſte ſollen nur Frohſinn bringen, und jeder 
Gaſt foll uns, wie bisher, willkommen fein; wir fragen nicht nach 
Stand, Religion und Nation, nur ein anſtändiger Menſch muß er 
ſein, anſtändig in Benehmen und anſtändig in der Geſinnung. 
Aus dieſen Angriffen haben wir erneut gelernt, welche große 
Bedeutung dieſe Bühnenfeſte haben. Jeder einzige von uns muß 
darum befornt fein daß auch dieſer Roſenmontags⸗Maskenball 
„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“ aus allen Kreiſen von Stadt 
und Land beſucht wird; jeder muß dafür werben, daß bei dieſem 
Feſt keiner fehlt. Wir werden darum bemüht ſein, daß der Roſen⸗ 
montags⸗Maskenball allen Teilnehmern fröhliche, übermütige 
Stunden bringt und ſeine Veranſtaltungen auf einer hohen künſt⸗ 
ferifhen Stufe ſtehen. Über dieſe Veranſtaltungen wird bier 
berichtet werden. Die Feſtleitung der Grandenzer RE 


Eine literariſche Delikateſſe und außerdem ein lebenswahres und 
humvorvolles Stück iſt „Moral“ von Ludwig Thoma, das am 
kommenden Sonntag, dem 16. 2., als Fremden⸗ und Volksvor⸗ 
ſtellung nachmittags um 3 Uhr im Gemeindehauſe geſpielt wird. 


ſteher ſowie der zuſtändigen Referenten der Finanzämter i 3 . 

grauſigen Tat möglichſt zu verdunkeln, die Leiche vom Jede bildete Menſch muß das Stück kennen lernen, das N 
Pommerellens, die in der Jzba Skarbowa in Graudenz ſtatt⸗ [Wagen heruntergezogen und fie zu dem nahen Oſſaflüßchen 2 dean Erscheinen außerordentliches Aufſehen erregt hat. * 
fand, beraten. Es wurden alle in Betracht kommenden | geſchleppt, wo er fie dann am Ufer niederwarf. Was die Die Aufführung iſt eine jo hervorragende, daß fie für jeden Zu⸗ . 
Fragen eingehend beſprochen, entſprechende Richtlinien auf- | indirekte Teilnahme der Frau Mareinkowſka an dem furcht⸗ ſchauer ein Genuß it. (2057 * * 
geſtellt und die bei der Steuerausmeſſung manchmal ente baren Verbrechen anbetrifft, jo hat fie u. a. ſich damit zu ent⸗ N 
ſtehenden Zweifel beſeitigt. * ſchuldigen verſucht, indem fie erklärte, fie habe wohl vor⸗ 2 2 e 
a f ber e- 8 und ⸗gewerbes.] her von der Beiſeiteſchaffung ihres Ehemannes durch den Thorn (Zorun). B 
In der im Graudenzer Kreiſe gelegenen Stadt Leſſen | Geliebten gewußt, indeſſen nicht vermutet, daß die Tat fo 2 Smittelkontrolle. Die Sanitätskommiſſion vom 7 
(Lafin) darf laut einer auf Antrag der dortigen ſtädtiſchen ] ſchrecklich ſein würde. 1 Gehb e e. 2 bab e des Thorner Waste * 
ne u ars getroffenen Beſtimmung * hat im letzten Quartal, d. h. in den Monaten Oktober, No⸗ Ri 
Hauſierhandel und gewerbe nur nach Erhalt einer be⸗ vember und Dezember v. J., 31 Kontrollen von Lebens⸗ f 


ſonderen Erlaubnis (Viſums) des Staroſtwos in Graudenz 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


mitteln vorgenommen. In ſechs Fällen wurden 188 Pfund 
Butter beſchlagnahmt. Außerdem wurden 345 Unternehmen 
auf den Hygiene⸗ und Geſundheitszuſtand hin revidiert. An | 
den Markttagen wurden die Verkaufsſtände für Milchpro⸗ 
dukte, Gemüſe, Obſt, Fiſche und Fleiſch regelmäßig kon⸗ 
trolliert. 5 * * 

k Das ſtädtiſche Muſeum, 


Aufruf! 


Die Zeiten ſind ſchlecht. Wir ſpüren es alle und dieſe ſchlech⸗ 
ten wirtſchaftlichen Verhältniſſe hat die Leitung der Deutſchen 
Bühne, Grudzigdz, auch erwogen, ehe ſie ſich entſchloß, in dieſem 
Jahre den traditionell gewordenen Maskenball am Roſenmontag 
zu begehen. Wir wiſſen, daß wir keine Veranlaſſung haben, Feſte 
zu feiern. Hatten wir Deutſche aber dazu Veranlaſſung, in den 
vergangenen Jahren? Trotzdem waren die Büßhnenfeſte ſtets von 


erfolgen. Der ſonſt noch notwendige Beſitz einer Lizenz, die 
durch andere Behörden erteilt worden iſt, wird durch vor⸗ 
ſtehende Anordnung natürlich in keiner Weiſe berührt. * 

Die Anſchlagſäule in der Oberthornerſtraße (3 Maja) 
befand ſich ſchon ſeit langer Zeit in recht reparaturbedürf⸗ 


tigem Zuſtande. Das Fundament der Säule war nämlich welches in Zukunft einen 


derartig ſchadhaft, d. h. ausgehöhlt, daß man für den Stand vielen, vielen fri 7 8 
r B ’ „ röhlichen Menſchen aus allen Kreiſen vom Lande Teil 8 4 

des Ganzen überhaupt fürchten mußte. Da in der Nähe | und der umliegenden Städte beſucht. Jeder wußte, daß dieſe Ver⸗ ie 155 . er 1 1 75 be % 
des Publizierungsobjekts oft Kinder ſich aufhielten und unſtaltungen eine beſondere Aufgabe haben. daß fie veranſtaltet 0 hr € 
ihren Spielen oblagen, fo war die Gefahr daburch noch er⸗ werden, am der Deutſchen Bühne und dem Gemeindehauſe die | werk des Rathauses in vier engen Räumen untergebracht. 
’ ch ) er⸗ Mittel zu ihrem Beſtehen zuzuführen. Alle Geſellſchaftsklaſſen aus Der Charakter der Sammlungen iſt verſchiedenartig. Be⸗ * 

heblicher. Jetzt iſt erfreulicherweiſe durch Ausbeſſerung des Stadt und Land haben durch den Beſuch dieſer Feſte den ein⸗ ſonders bemerkenswert ſind die reichen vorhiſtoriſchen 
Schadens der Säule die wünſchenswerte Feſtigkeit verliehen mütigen Willen zum Ausdruck gebracht, dieſe beiden Unternehmun⸗ Samt mit ſehr vielen wertvolle Gegenſtänd u 
worden. Freilich hätte das ſchon längſt geſchehen können ** gen auf jeden Fall zu erhalten. Dann ſollen uns dieſe Bühnen⸗ ne mlungen P 1 e * n genſtänden, 92 
a \ Feſte in unſerer vielfachen Not lebensfrohe, unbedrückte Stunden u. a. ein Halsband aus Bronze aus Piaſeczna uſw., zahl⸗ er 


ſchenken. Das Recht zur Fröhlichkeit laſſen wir uns nicht nehmen. 
auch wenn in einer volniſchen Zeitung der Weſtmarkenverein gegen 
unſer Roſenmontagsfeſt Stellung nimmt. Wir danken für die 
Reklame die er ſo zeitig für unſern Maskenball gemacht hat. Er 


Graudenz. 
Wohnung 


reiche altertümliche Überreſte mittelalterlicher Handarbeit, 
Keramik, Waffen, Bildhauerei und Malerei aus dem 
14. und 16. Jahrhundert, ferner ſchöne Tiſchlereierzeugniſſe 


j 

| Immer wieder Schaufenſter⸗Einbrüche. Eine beſon⸗ 
ders beliebte Spezies der Langfingerarbeit iſt in letzter 
Zeit die Zertrümmerung von Schaufenſterſcheiben zum 


Die Beerdigung der Frau 


Kino GRYF Kino „Montblan" L 


Berta Janz i Statt b d Anzei 
1 . in Grudsiodz, 4 bis 5 Tel. 800 Flac 23 Stycznia 23 Tol. 800. a eſonderer Anzeige. 22 | 
findet nicht Freitag, \öndern Sonnabend eh zur Einricht Heute, den 13. Februar j i i b 

u 2 ö Y . . Geitern abend entſchlief ſanft meine liebe Frau, 8 

um 3 Uhr nachmittags att. 2181 Heiner Zahnpraxis ge⸗ unſere treuſorgende Mutter und Schwiegermutter, N 0 U l ! 


Der Qualitäts-Füll- ’ 
halter mit 14-kar. 
Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 

haben bei 109 


Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 


Premiere des ersten polnischen Tonfilms 
- unter dem Titel 


„HMalka“ 


unter Teilnahme von Solisten und 
Chören der Warschauer Oper. 


Tleign., ab 1. 7. bis 1. 9. 


geſucht 


* f 
J. Bayer, Draga: 


herzensgute Oma 


Luise Kerber 


g fiewicza, Rynet, Stara 0 b. Becker. 
Moderne Herrenschneiderei bie de erden e ae en e f ge ** rec r. 5 | 
3 mit Preisiorderung u. 1 N i ier fi g d. Mts., ara > , 
Beste Verarbeitung. s Solide Preise. 9. 2164 an die Ge. Sentiche Bühne Grudziadz 6. 9. 5 Mi Fre in re Aliſtäbt. er Goldfüllfeder-Systeme, 23 
Daftsſtelle d geitg erb. Sonntag. den 16. Februar 1930 Friedhofes ſtatt. y 2146 W 


nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 


Fremden⸗ und Volts⸗Vorſtellung 
Zum letzten Male: 


„Moral“ 


Komödie in 3 Akten von Ludwig Thoma, 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


Neu 8 burg = Licylacyjna sprzedaz drzewa | 
Neuenburg. malonego i uäytkanego Ai sauna 


Boıätigeset 


1K 
odbedzie sie w poniedziatek, 17. lutego 1930 f., Grob owa 18, 11, links. 1891 Ufr. Steffani. Mittwoch, 
es 
deutſchen Frauenvereins 


Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Torun, Mickiewicza 54; Ludwigsruh Nm. und 
Wehlau Opr., den 12. Februar 1930. 


. 4 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 16. Febr. 30, 
Septuag.. 

St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdit. 
Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 
Elegante 8 — N 

8. r elſtde. 4 
Damengarderobe Aug. Kirche, Sen. 


(neueſte Modelle fertigt] 10% Uhr: 


Jeder Banftein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau⸗ 

ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 

allen Städten und durch das 
Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudzigdz, Mickiewicza 15. 1388 


5 pair: > — 5 p. ware 1 — 6 3 

elkiej Ztejwsi, ol az z rewirow arka nnerstag, abds. 6 / Uhr 

i Glek w rode, 19. lutego 19:0r., o godz. 10, Lampenſchirme Vorleſeſtunde. 5 

w restauracji p. Winiarskiego, w Lubiance. und Geitelle jeder Art] Sachſenbrück. Vorm. 
Sprzedawaé sie bedzie tylko za gotöwke. w. angefert. Szeroka 18,9 Uhr Gottesdienft. 
Torun, dnia 7. lutégo 1930 r. Hof, 3 Tr. 1413 otſchin. Nachm. 3 

Magistrat miasta Torunia, "Baden Da wen. K Uhr Gotiesdienſt. 
hochtragende uh 


Ale An Mr An Ale 
Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


VI. Wydziat Döbr 1 Lasöw. Gr. Böſendorf. Vorm. 


3 Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre we 10 Uhr Hauptgottesdienit. 
Moritz Maschke 3 Nowe. ö verkauft 4411 ¼ Uhr: Kindergottes⸗ 
anne. nz. Graudenzer Anzeigen] Sonnabend, den 22. Februar f Luis. Grebocin. ae 5 
rei. 331. ; . au. 2 8 
on Im Saale des Senn Barkowak een F 
Kir. Nachrichten“ Deutſche Rundichau || Gattivieid.deutihen Bühne ute Benfion. | met 
Sonntag, den 16. Febr. 30. aufgeben. Grudziad 3 x r. e ee 9 e ‚m „Vorm. 10 Ur 


f 
Leibitſch. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 


(Septuag. 
Stadtmiſſtion Grau- Gachäfte; Anzeigen 


eſuche, Brivat- und Famili 
denz. Dgrodomo Ar 9. Anden hierin die größte Bea 


Stellen: 2112 ul. Kopernika 3, part. 


Arm wie eine Kirchenmaus 


8 Fodor 
— e Deutihe Rund 9 . Dis. erähte BD Luſtſpiel en BREUER + 
Hottesdienſt. Nachm. 5 Tageszeitung in — * an 3 77 ran ten Kirche. 


und vielen polniſchen Familien 
Preis⸗Berechnung wie von der 

in Bromberg. 
wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Vorm. 10¼ Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt, dan. Sitzung 
der kirchl. Körper ſchaften. 


Anfang 4,8 Uhr. Numerierte Plätze 
zu 3 u. 2 im Vorverkauf ın Wese- 
lowski's Buch fenden und an der 

Abendkaſſe. 2126 


Größte Auswahl in 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 


7 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 1 ‚a gen. Uhr: Gottes- 

AAA 5 1 5 je Kopfbedeckungen derbi .,, 

abds. 7 Uhr Poſaunenſtunde Go lers au en. Scherzsachen — u Rinde 

„7UhrPoſaunenſtunde. ; * 2 Er er eee eee eee cottes ſt.— m. 2 

nee , . 1 . . 8 f . T terricht N (de dure. . dune 
Klodtten. Machm. 2|Donnerstag, den 13. Fehruar 1636, b 7 br: An ZZ Unterr © e ee ae 


in Fürstenau im Gasthause des Herrn 
Maschke. 2 

Anmeldungen werden bis zum 15. d. Mts. 

entgegen genommen. 2155 

A. Rozynska, Tanzlehrerin, 


* 


Großes 


Wurst- e Essen, 


ottesdienſt. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 
ottesdienit. 
Fürſtenau. Nachm. 2 
Uhr Gottesdienſt. 


Vorm. 10 Uhr: Gotie- 
dienſt, Kindergottesdieuſ. 


Justus Wallis, Tarun 


ul. Szeroka 34 Gegr. 1853. 


Gollub. 
Nachm. 2 Uhr Gottesdit, 


aus der Renaiſſance⸗ und Barockzeit, Altertümlichkeiten der 
Innungen uſw. Außerdem befinden ſich hier die aus den 
Nathausſälen überführten Porträts der polniſchen Könige 
ſowie Porträts hervorragender Thorner. Weiter befinden 
ſich im Muſeum eine reiche Münzſammlung mit ſehr ſelte⸗ 
nen Münzſtempeln, eine etnographiſche Sammlung, eine 
Abteilung für Naturkunde mit intereſſanten paläontologi⸗ 
ſchen Exemplaren. — Da die Beſchränktheit der jetzigen 
Räume eine gebührende Konſervation, Inventariſierung 
und Benutzung der Sammlung erſchwert, rückt die Not⸗ 
wendigkeit in den Vordergrund, das ſtädtiſche Muſeum in 
größeren Räumen unterzubringen. Diefe Angelegenheit iſt 
um ſo aktueller, als der herannahende 700-Jahrestag der 
Stadt Thorn unzweifelhaft einen Zuſtrom vieler Gäſte 
von nah und fern zur Folge haben und einer der Haupt⸗ 
anziehungspunkte in dieſem Falle das Muſeum ſein wird. 
Wie verlautet, beſchäftigen ſich die zuſtändigen Stellen mit 
dieſer Frage. Ob dieſe Angelegenheit mit der Konzeption 
des Pommerelliſchen Muſeums ihre Löſung findet, iſt eine 
Frage, die die Entſcheidung der zuſtändigen Organe er⸗ 
fordert. . . N 

v. Waſſerverbrauch im letzten Quartal. Im 4. Quartal 
vorigen Jahres wurden von den ſtädtiſchen Waſſerwerken 
513 793 Kubikmeter Waſſer gepumpt. Hiervon entfielen auf 
den Monat Oktober 177322, auf den Monat November 
164 590 und auf den Monat Dezember 171881 Kubikmeter. 
Auf den Kopf der Bevölkerung kamen im Oktober 98½ Liter 
und im Dezember 917 Liter. * 

v Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn nahmen der 50jährige Boleſtaw 
Wojeiechowſki, wohnhaft in Lodz, ſowie der 5djährige 
Arbeiter Anton Ulaſzewſki, der als Steinſetzer bei den 


Rampenbauten auf dem Bahnhof beſchäftigt war, auf der 


Anklagebank Platz. Der Landwirt Dabſki hatte auf dem 
Jahrmarkt in Thorn eine Kuh verkauft und kehrte mit dem 
Gelde nach Haufe zurück. In der Nähe des Stadthahnhofs 
hob eine neben ihm gehende Perſon ein Paket, in welchem 
ſich Geld befand, von der Erde auf und ſchlug dem D. vor, 
das gefundene Geld mit ihm zu teilen und nichts darüber 
verlauten zu laſſen. In demſelben Augenblick geſellte ſich 
eine dritte Perſon, die angeblich das Geld verloren hatte, 
‚dazu, forderte das Geld zurück und drohte mit einer Re⸗ 
viſion und der Polizei. Der leichtaläubige Bauer zeigte ihm 
auch ſeine Brieftaſche mit dem Geld, das er für die Kuh er⸗ 
halten hatte. Der geriebene Gauner vertaufchte das Geld 
mit wertloſen Papierſchnitzeln und entfernte ſich mit ſeiner 
Beute. Dabſki wurde erſt zu Haufe gewahr, daß ſich in 


ſeiner Brieftaſche ſtatt des Geldes nur Papierſchnitzel be⸗ 


fanden und erſtattete der Polizei hiervon Mitteilung. 
Daraufhin wurden die beiden Angeklagten von der Polizei 
verhaftet, die auch von dem Geſchädigten wieder erkannt 
wurden. Dre erſte Angeklagte gibt an, unſchuldig zu ſein 
und will ſein Alibi für den kritiſchen Tag nachweiſen. Der 
Richter Stachomſki verlteft darauf das umfangreiche Straf⸗ 
regiſter des Angeklagten, aus welchem hrevorgeht, daß er 
auf ſeinen „Geſchäftsreiſen“ nach Pommerellen und Poſen 
immer Pech hatte, ſobald er ſich nur an die „Arbeit“ machte, 
fiel er ſofrot in die Hände der Polizei. Der zweite An⸗ 
geklagte erklärt, daß er weder den Geſchädigten noch den an⸗ 
deren Angeklagten kennt und daß er völlig unſchuldig iſt. 
Der Staatsanwalt beantragte für beide Angeklagte je 
zwei Jahre Gefängnis. Das Urteil des Gerichts lautete 
auf ein Jahr Gefängnis für den erſteren und auf acht Mo⸗ 
nate Gefängnis für den anderen Angeklagten. e 

E Straßenunfall. In der Seglerſtraße (ul, Zeglarſka) 
kam die 65iährige Frau Franziſka Lubawinſka, wohn⸗ 
haft Wörthſtraße (ul. Kordeekiego) 4, jo unglücklich zu Fall, 
daß ſie ſich dabei ein Bein brach. Das Sanitätsauto 
ſchaffte die verunglückte Greiſin in das ſtädtiſche Kranken- 
haus. a * 4 

I Feſtgenommen wurden im Laufe des Dienstag zwei 
Perſonen wegen Trunkenheit. * 8. 

— — 


Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 11. Februar. Selbſt⸗ 


mord verübte in Neu⸗Jaſchinitz in dem Gaſthauſe von 
Nitka der ledige 25jährige Wil. Zaborowſki, indem er ſich 
mit einem Revolver ins Herz ſchoß. Der Grund der Tat 
iſt unbekannt. i 

+ Strasburg (Brodnica), 11. Februar. Selbſtmord 
oder Unfall? Am 8. Februar wurde der Poltzei ge⸗ 
meldet, daß der 24jährige Kaufmannsſohn Wladyflaw 
Kwiatkowſki Selbſtmord durch Erſchießen begangen 
habe. Während der Unterſuchung ſtieg der Verdacht auf, 
daß der Selbſtmord durch den 25jährigen Kaufmann Horit 
Szydzik und den Wiährigen Piotrowiez, beide von 
hier, vorgetäuſcht ſein könnte. Beide waren vorher mit 
dem Erſchoſſenen zuſammen und haben vielleicht durch Un⸗ 


vorſichtigkeit oder durch Leichtſinn den K. tödlich vel letzt. 


Die Verdächtigen wurden feſtgenommen und in Unter- 
ſuchungshaft gebracht, bekennen ſich jedoch nicht ſchuldig. Zur 
Aufklärung der Angelegenheit werden zurzeit weitere Er⸗ 
mittlungen angeſtellt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 12. Februar. Neue Höchſt⸗ 
preiſe für Mehl und Brot hat der Staroſt für den 
hieſigen Kreis feſtgeſetzt. Danach koſtet ein Kilogramm 
Weizenmehl, 65prozentiger Ausmahlung im Kleinverkauf 
62 Groſchen, im Großverkauf 60 Groſchen, Roggenmehl 
70prozentiger Ausmahlung im Kleinverkauf 35 Groſchen, 
im Großverkauf 34 Groſchen, Roggenbrot 35 Groſchen, 
Schrotbrot 30 Groſchen und eine Semmel von 55 Gramm 
Gewicht 5 Groſchen. — Auf dem Gute Rumienica er⸗ 


Lignete ſich in den letzten Tagen ein tragiſcher Unglücks⸗ 


fall, der den Tod eines Menſchen zur Folge hatte. Beim 
Herausnehmen von Kartoffeln aus einer Feldmiete löſte 
ſich unverſehens ein großes Erdſtück von der gefrorenen 
Decke ab und erdrückte den Arbeiter Joſefowiez. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 

h. Soldan (Dzialdowo), 11. Februar. Vom Zuge an⸗ 
gefahren. Als der Landwirt Oleſzewſki aus Tauer⸗ 
fee (Turza) mittels Fuhrwerks von hier nach Haufe fuhr, 
mußte er nahe der Schule in Nieſtoi (Nieſtöj) den Eiſenbahn⸗ 
fahrdamm überqueren. Hierbei wurde das Fuhrwerk von 
dem ſich nach Löbau unterwegs befindenden Perſonenzuge 
angefahren. Die Lokomotive zertrümmerte den hinteren 
Teil des Wagens. Die auf dem Wagen liegenden Sachen 
wie Kohlen, Heringe und Mehl wurden vernichtet. Der 
Landwirt Olſzewſki blieb mit ſeinen Pferden unverſehrt. 

ch Konitz (Chojnice), 11. Februar. Ein Fahrrad⸗ 
marder vor Gericht. In Czerſk und Umgegend wur⸗ 
den in letzter Zeit kurz hintereinander fünf Fahrräder ge⸗ 
ſtohlen. Es gelang der Polizei, den Dieb in der Perſon 
des Johann 34% inſki aus Wordel zu verhaften. Der 
Angeklagte, der bereits mehrmals wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraft iſt, gibt die Tat zu und will die Fahrräder, die einen 
Wert non 824 Bioty hatten, in Konitz und Danzig verkauft 


Lloyddampfer „München“ verbrannt. 


Heldenhafte Mannſchaft und Feuerwehr — Zwei Tote, mehrere Verletzte — 
3 Millionen Dollar Schaden. 


Newyork, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Hafen von Newyork brach auf dem Dampfer „München“ 
des Norddeutſchen Lloyd in dem Augenblick, als er vor 
Anker ging, Feuer aus. Die 206 Paſſagiere wurden glück⸗ 
lich an Land geſetzt. 

Die Branbkataſtrophe hat zwei Todesopfer ge⸗ 
fordert. Die Leiche des Führers eines Hafenſenerlöſch⸗ 
bootes, John R. Harvey, iſt fünf Stunden nach der letz⸗ 


ten an Bord erfolgten Exploſion im Waſſer treibend auſge⸗ 


fiſcht worden. Bei dieſer Exploſtſon wurden die Aufbauten 
des Feuerlöſchbootes durch den ungeheuren Luftdruck abge⸗ 
riſſen und hoch in die Luft geſchleudert. Die Beſatzung des 
Bootes, darunter der Führer, wurde in die Fluten ge⸗ 
worfen, konnte aber mit Ausnahme des einen Mannes ge⸗ 
rettet werden. Der dritte Elektriker an Bord der „München“, 
Guſtav Franke, hat einen heldenhaften Tod er: 
litten, als er, in Flammen eingehüllt, den Haupthebel her⸗ 
unterriß, um weitere Kurzſchlüſſe und Explosionen zu ver⸗ 
hindern. Außerdem wurden noch ſechs Newnorker Feuer⸗ 
wehrleute, ein Mann der Beſatzung der „München“ und eine 
Stewardeß leichter verletzt. 


Die Kataſtrophe. 


Die „München“ war erſt am Dienstag vormittag in 
Newyork eingetroffen und hatte um 9 Uhr am Pier feſtge⸗ 
macht. Die 206 Paſſagiere hatten das Schiff ſchon verlaſſen, 
als gegen 11 Uhr, zwei Stunden nach der Ankunft am Hafen⸗ 
platz, dichte Rauchſchwaden aus dem Schiff hervorbrachen. 
Gleich ds rauf gellten die Alarmſignale „Feuer“ durch das 
Schiff. Das Feuer iſt aus bisher unaufgeklärter Urſache 
im Laderaum 6 vermutlich in einem Stapel Schellack aus⸗ 
gebrochen. Der Kapitän der „München“ ließ fofort mit ſämt⸗ 
lichen an Bord vorhandenen Fenerlöſchapparaten vorgehen, 
doch erwieſen ſich die Feuerlöſchkommandos der Matroſen 
bald als vollkommen machtlos. Das Feuer hatte ſich mit 
großer Schnelligkeit bereits im Schiffsraum ausgebreitet. 
Inzwiſchen waren auch die Newyorker Feuerwehren am 
Pier der „München“ angekommen. Zahlreiche Motorſpritzen 
und alle Feuerlöſchbobte der Newyorker Hafenbehörden be⸗ 
teiligten ſich fieberhaft an der Bekämpfung des Feuers. 

Trotz aller Bemühungen verdichtete ſich der Qualm je⸗ 
doch immer mehr und hüllte zeitweiſe das ganze Schiff ein. 
Bald ſchlugen auch hier und da Flammen aus dem Schiff 
hervor. Wegen drohender Rauch⸗ und Exploſionsgefahr 
mußten die Feuerwehrleute allmählich zurückgezogen wer⸗ 
den. Um 1230 Uhr ertönten plötzlich drei gewaltige 
Exploſionen im Innern des brennenden Schiffes. 
Kurz darauf begann die „München“ langſam zu ſinken. 

Die Exploſion der Schiffskeſſel, die unſag⸗ 
bares Unheil angerichtet hätte, wurde verhütet durch den 


Heldenmut der Maſchiniſten und Heizer, 


die, als ſie bereits die einer Flammenhölle gleichende 
„München“ verlaſſen hatten, nochmals in die glutheißen 
und verqualmten Keſſelräume zurückeilten und die Feuer, 
unter Nichtachtung ihres Lebens, löſchten, die noch immer 
unter den Keſſeln brannten. 

Da das weitere Bekämpfen des Feuers ſich als aus⸗ 
ſichtslos erwies und ein weiteres Verbleiben an Bord nur 
die Mannschaften: des Schiffes und der Feuerwehr in 
ſchwerſte Gefahr gebracht hätte, gab der Kapitän den Befehl, 
das Schiff zu verlaſſen. Die München war aber inzwiſchen 


ſoweit geſunken, daß ſich die Mehrzahl der Beſatzung nut 
durch einen Sprung ins Waſſer retten konnte. Die Schwim⸗ 
menden wurden ſämtlich von Polizeibooten und Schlepp⸗ 
dampfern aufgefiſcht. Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, 
ſind außer den Paſſagieren auch ſämtliche 263 Angehörige 
der Beſatzung gerettet worden. Nur 5 Kohlentrimmer und 
die Stewardeß Joſephine Gericke von der Beſatzung der 
„München“ haben unweſentliche Verletzungen davongetragen. 


Die Ladung 


der München beſtand aus großen Mengen von Lack⸗ und 
Olfarben ſowie Schellack. An dieſen leicht brenn⸗ 
baren Stoffen fanden die Flammen reiche Nahrung. Unter 
enormer Hitzeentwicklung griff das Feuer im Nu auf die 
ganze Ladung über. Die Arbeit der Feuerwehrmannſchaft 
wurde außerdem durch die entſtehenden ätzenden und 
giftigen Dämpfe äußerſt erſchwert. Die „München“ 
iſt mit dem Heck zuerſt geſunken. Der Bug des Schiffes 
ragte noch eine Zeitlang in die Höhe. Hierhin hatten ſich 
die bis zuletzt an Bord verbliebenen Offiziere, einige Mann 
der Beſatzung und mehrere Feuerwehrleute geflüchtet, bevor 
ſie ſich durch einen Sprung in das Waſſer retteten. 


An der Anfallſtelle. 


Da die geſunkene „München“ direkt über einem 
Untergrundbahntunnel der Hudſon⸗Bahn liegt, 
hat die Polizei auf dieſer Strecke den Verkehr ein⸗ 
geſtellt. Es ſoll vor allem geprüft werden, ob durch 
die Exploſion die Tunnelwand beſchädigt iſt. Voraus⸗ 
geſetzt, daß die Feuer- und Exploſionsſchäden nicht gar zu 
groß ſind, kann durchaus mit der Möalichkeit gerechnet wer⸗ 
den, das Schiff zu heben und wiederherzuſtellen. Der 
North River iſt an der Stelle, wo die „München“ ſank, kaum 
mehr als 13 Meter tief. 

Über alles Lob erhaben war die Tätigkeit der New⸗ 
norker Löſchmannſchaften. Um das Schiff zu retten, haben 
ſich Löſchmannſchaften und Offiziere wiederholt derartig 
exvoniert, daß ſie nur unter Lebensgefahr von ihren Kame⸗ 
raden aus beſonders gefährdeten Stellen des brennenden 
Schiftes zurſickeholt werden konnten. 

Die Unfallſtelle iſt von Trümmerſtücken über⸗ 
fät. Am Pier ſtaute ſich bis in die ſpäten Nachtſtunden 
eine dichtgedrängte Menſchenmenge. Da die „München“ 
ein ſchweres Hindernis für den Verkehr im Hafen bildet, 
ſollen die Hebungsarbeiten mit größter Beſchleunigung 
durchgeführt werden. Der Dampfer wird dann ſofort ins 
Dock abgeſchleppt. 


Drei Millionen Dollar Schaben. 


Unter der Ladung befanden ſich auch zehntauſend 
Kanarienvögel, die in der fürchterlichen Glut ihr Leben 
laſſen mußten. Der Geſamtſchaden wird auf über drei 
Millionen Dollar geſchätzt. Die Behörden vermuten, daß 
Selbſtentzündung des Schellack die Urſache der Explofion- 
war. 


Beileidstelegramm der Stadt München. 


München, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) An⸗ 
läßlich des Brandunglücks auf dem Lloyddampfer „Mün⸗ 
chen“ hat der Münchener Oberbürgermeiſter Scharn agel 
an den Norddeutſchen Lloyd ein Beileidstelegramm ge⸗ 
ſchickt. 


— — — 
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haben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem 


Jahr Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 


haft. — Wegen unerlaubten Grenzübertritts von Polen nach 


Deutſchland und zurück erhielt Vinzent Miſzewſki aus 
Prondzona zwei Wochen Gefängnis mit zweiſähriger Be⸗ 


währungsfriſt. — Wegen Beleidigung eines Polizeibeamten 


hatte ſich der Zollbeamte Wladyſtaw Sietkiewicez aus 
Konarſzyn vor Gericht zu verantworten. Der Staats- 
anwalt beantragte für den Angeklagten 150 81. Geldſtrafe. Das 
Gericht jedoch ging über das Strafmaß hinaus und ſo er⸗ 
hielt S. drei Monate Gefängnis. Der Verurteilte 
hat gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. — Wegen 
Beamtenbeleidigung hatten ſich Kaufmann Max 
Borzyſzkowſki und Frau Auguſte Don iſzowa, 
beide aus Lipnitz, zu verantworten. Nach einer durch einen 
Beamten vorgenommenen Hausſuchung haben die beiden 


Angeklagten geäußert, daß ihnen 200 Zloty und drei Tafeln 


Schokolade verſchwunden ſeien. Die beiden Angeklagten er⸗ 
hielten je zwei Wochen Gefängnis. 

E= Zarnowiec, 12. Februar. Aufgeklärter „Über- 
fall“. In der Angelegenheit des Raubüberfalls auf Pawel 
Peſtelene ergaben die polizeilichen Ermittelungen, daß 
dieſer niemals ſtattgefunden hat. P. hat ſich die falſchen 
Angaben erdacht, um einen Waffenſchein zu erhalten, den 
ihm der Gemeindevorſteher abgeſchlagen hatte. Gegen P. 
wird ein Verfahren wegen falſcher Meldung und Irrefüh⸗ 
rung der Behörden eingeleitet. ’ 

m Dirſchau (Tezew), 12. Februar. Vom Laſtauto 
überfahren. Der Fleiſchergeſelle Paul Spick von hier 
befand ſich kürzlich mit ſeinem Fahrrad in der Umgegend 
um Vieh aufzukaufen. Als er ſich abends auf dem Heim⸗ 
wege befand, wurde er auf der Baldauer Chauſſee unweit 
von Stenzlau von dem Laſtauto der hieſigen Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft überfahren und erlitt hierbei erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Der Chauffeur brachte den Verletzten ſofort ins 
hieſige Vinzenzkrankenhaus. Wie die Unterſuchung ergeben 
hat, trifft den Führer des Kraftwagens keine Schuld, zu⸗ 
mal der überfahrene ohne Beleuchtung fuhr und die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Fahrſeite nicht innegehalten hat. — In der 
letzten Nacht drangen Diebe in den Stall eines Beſitzers 
im benachbarten Kl. Golmkau ein und entwendeten eins 
der beiten Arbeitspferde. — In die Marmeladenfabrik 
„Dagoma“ drangen kürzlich Diebe ein und entwendeten fünf 
Eimer Marmelade im Werte von ca. 120 Zloty. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 45 

d. Stargard (Starogard), 12. Februar. Einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl vollführten letztens Diebe beim Land⸗ 
wirt Joſef Gieldon in Klaniny, wobei fie vier Betten 
und eine größere Anzahl Wäſcheſtücke ſtahlen. Der Ge⸗ 
ſchädigte verfolgte die Täter, mußte aber umkehren, da ſie 
ein heftiges Gewehrfeuer eröffneten. Am nächſten 
Tage nahm die Polizei die beiden Diebe feit . G. erhielt fein 
Eigentum zurück. — Seinen Leichtſinn mit dem Verluſt 
ſeines Gepäcks bezahlen mußte im hieſigen Warteraum des 


Hauptbahnhofes Joh. Narloch, der das Gepäck ohne Auf⸗ 
ſicht zurückließ. Der Dieb Joh. Ko pezynſki aus Star⸗ 
gard konnte feſtgenommen werden. — Aus dem Fahr⸗ 
rädergeſchäft Mlieſek ſtahlen Diebe eine größere Anzahl 
Taſchenlampenbatterien. Als Diebe entpuppten ſich zwei 
12jährige Knaben. — In- zer letzten Nacht ſtahlen Diebe dem 
Lehrer Trzeblatowſki in Spengawken eine Geige und 
andere Gegenſtände. Wahrſcheinlich dieſelben Diede ſuchten 
die Wohnung des Barons Paleſtke auf und ſtahlen hier 
eine kleinere Menge Lebensmittel. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einfenders verſehen fein; anonume Antranen werden arundſäßlich 
nicht beantwortet Auck muß ſeder Anfrone die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Brlefliche Antworten werden nicht erteilt, 


Paul B., in A., Kr. Flatow. Der Vertrag iſt vollkommen 
rechtsgiltig, auch wenn er nicht notariell beurkundet wird. Ver⸗ 
träge find im allgemeinen formfrei, und die Parteien können ſich 
über die Form eines zwiſchen ihnen abzuſchließenden Vertrages 
nach ihrem Belieben verſtändigen. Die gerichtliche oder notarielle 
Beurkundung eines Vertrages iſt nur in den Fällen erforderlich, 
wo ſie das Geſetz ausdrückl 2 vorſchreibt. 8. B. muß ein Vertrag 
über die Übertragung des Eigentums an einem Grundſtück oder 
die Belaſtung eines Grundſtücks mit einem Nießbrauch gerichtlich 
oder notariell beurkundet werden. Wird dieſem Erfordernis nicht 
genügt, dann iſt der Vertrag nichtig. Der Vertrag Ihrer Mutter 
ee dieſem Formzwange nicht. s 

. ©: B. Wenn der Schaden nur in der Beſchattung Ihrer 
Wieſe liegt, fo können Sie nicht viel dagegen tun;: Sie können 
den Nachbar nur zur Beſeitigung der Zweige anhalten, die auf 
Ihre Wieſe überragen, und wenn er dies in einer ihm geſtellten 
angemehenen Friſt nicht tut, können Sie das ſelbſt beſorgen. Wenn 
aber die Wurzeln der Weidenbäume in Ihre Wieſe binüberragen, 
ſo können Ste ſie abſchneiden und behalten. Zu den Anlagen, 
die der Nachbar im Interehe ſeines Nachbars an der Grenze nicht 
machen darf, gehören Bäume und Sträucher nicht. Dieſe Aus⸗ 
kunft gilt nur für den Fall, datz der Nachbar auf ſeinem Grund 
und Boden bleibt. Stehen die Bäume auf der Grenze, ſo können 
Sie ihre Beſeitigung verlangen die Koſten fallen beiden Nach⸗ 
barn zur Laſt. ie Beſeitigung eines einzelnen Baumes auf der 
Grenze kann nicht verlangt werden, wenn er als Grenzzeichen 
dient und nicht durch ein anderes zweckmäßiges Grenzzeichen er⸗ 
ſetzt werden kann. 

G. L. Die Vollmacht wird erteilt durch Erklärung Ihres 
Bruders und Ihrer Schwägerin an Sie oder an den, dem gegen⸗ 
über die Vertretung ſtattfinden ſoll. In der Erklärung muß der 
Zweck der Vertretung ongegeben ſein. Der Vertrag über den 
Verkauf des Grundſtücks bedarf aber der gerichtlichen oder nota⸗ 
riellen Beurkundung. Eine Vermögenszuwachsſteuer kommt prak⸗ 
tiſch nicht in Irgge. 0 

H. 2000. 1. Die Zinſen für die letzten 4 Jahre find nicht ver⸗ 
jährt. Aufwertung etwa 60 Prozent = 1804,34 Blory, 2. Miete 
können Sie höchſtens 100 Prozent der Vorkriegsmtete verlangen. 
Da der Mieter die Miete ungefähr um den Lohn feiner vertraglich 
übernommenen Arbeit erhöht hat, wird es ſchwer halten, Ihren 
Willen gegen ihn durchzuſetzen. 

Karl G. in Graudenz. Ihr Sohn muß die Militärſteuer 
zahlen, de er ja die vorgeſchriehene Mtlitärdienſtzeit nicht abge⸗ 
dient hat. 

„Metamama.“ Dieſes Nidelgeld iſt nur als Metall verwert⸗ 
bar. Fragen Sie bei Klempnern an, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Weltelektrotruſt. 


Die Hintergründe der Siemens auleihe. 


Die Ausdehnung der amerlkaniſchen Elek- 
trizttätswirtſchaft entwickelte ſich ſeit dem Weltkriege 
ſehr ſchnell. Dabei ftrebte man bewußt dem Ziele zu, nicht nur 
auf die Finanzierungsgeſellſchaften, ſondern auch auf die Pros 
duktionsunternehmungen der Welt einen maßgeblichen Einfluß zu 
gewinnen und ſomit den Grundſtein zum Elektrizi⸗ 
tätsimperlalismus Amerikas zu legen. Dank dem vor⸗ 
bildlichen Zuſammengehen von Finanz und Induſtrie gelang es in 
kurzer Zeit, auf den internationalen Märkten ſowohl Deutſch⸗ 
land als England den Vorrang abzugewinnen. Hierbei kam 
es Amerika zugute, daß es 90 Prozent ſeiner Erzeugung auf den 
Inlandsmärkten abſetzen kann, während insbeſondere Deutſchland, 
in kleinerem Umſange aber auch England, ſehr ſtark auf die Aus⸗ 
landsmärkte angewieſen find. Zu ungunſten Deutſch⸗ 
lands wirkt beſonders ſeine Abſchnürung vom Weltmarkt durch 
— langen Krieg und ſeine ſchlechte finanzielle Lage nach dem 
riege. 

Eine ſehr große Bedeutung kommt in diefem Zuſammenhange 


der kürzlich abgeſchloßenen ſogenannten Siemens⸗ Anleihe 


zu. Über die Gründe, die zur Aufnahme dieſer Anleihe führten, 
ſah man zunächſt und ficht auch heute noch nicht ganz klar. 
Emittiert wurde die Anleihe von dem amerikaniſchen Bankhaus 
Dillon Read, das ja auch fein finanzielles Interene eine Zeit lang 
Polen zuwandte. Die Bedingungen der Anleihe ſind folgende: 

Der Geſamtbetrag der ausgegebenen „participating debentures 
Serie A“ beträgt 14 Mill. Dollar, was zum Emiſſionskurs von 
233 Prozent berechnet, 137 Mill. RM. ausmacht. Der Erlös von 
Siemens u Halske iſt natürlich um einige Millionen niedriger, 
da der Übernahmekurs unter dem Emifſionskurs liegt. in 
holländiſches Bankenkonſortium unter Führung von Mendelsſoyn 
u. Co., Amſterdam, hat einen Anteil von nominal 3 Mill. Dollar 
übernommen und davon 2 Mill. öffentlich aufgelegt. Die reſtliche 
Million wurde in Holland privat placiert, ebenſo wohl kleinere 
Beträge in England, Schweden und der Schweiz, wo Zahlſtellen 
für die Debentures eingerichtet werden. Da der größere Teil des 
Reſtbetrages an die General Electric Co. freihändig verkauft 
wurde, iſt nur ein relativ kleiner 5 | am offenen Newyorker 
Markt zur Zeichnung gelangt (Den Emiſſionsproſpekt zeichnet 
Dillon Read allein ohne Konſorten.) Eine Serie B der Deben⸗ 
tures wird durch die Deutſche Bank und Diskonto⸗Geſellſchaft den 
Aktionären zum Bezug angeboten (10 Millionen RM. im Ber: 
hältnis von 10:1 zu 175 Prozent). Bei dieſer Tranche iſt der 
Rückzahlungs preis ebenfalls gleich dem durchſchnittlichen Börſen⸗ 
kurs, aber mindeſtens 175 Prozent (nicht 233), und die formelle 
Rückzahlungszeit der amerikaniſchen Tranche im Jahr 1990 fällt 
hier weg. Das Bezugsrecht hat einen Wert von 10 Prozent. 

Die Diskuſſion über die Siemens⸗Anleihe wurde überſchattet 
durch eine neue Sensation, die völlig unerwartet kam. Daß die 
General Electric Co. einen ſehr großen Teil der Emiſſion 
zu übernehmen bereit war (preponderant part“ heißt es in dem 
engliſchen Proſpekt), iſt auch der Siemensverwaltung überraſchend 
gekommen. Nicht Siemens, ſondern die amerikaniſche Emiſſions⸗ 
firma, Dillon Read, hat mit General Electric verhandelt. Aus 
dieſer Tatſache allein ergibt ſich ſchon, daß man nicht berechtigt iſt, 
im Zuſammenhang mit dieſer Transaktien ſchon von einem bevor⸗ 
ſtehenden deutſchen Glectiu-Truft, von einer Zuſammenarbeit 
re: ak Siemens und AEch zu ſprechen. Die General ‚Electric, 
die bei der AEG bekanntlich maßgebend beteiligt iſt, verkündet 
allerdings durch ihr kapitalmäßiges Interene an Siemens öffent⸗ 
lich, daß fie Vertrauen zu der Entwicklung ihres grotzen deutſchen 
Konkurrenten hat. Aus der Transaktion kann einmal ein ge 
wiſer Intereſenausgleich zwiſchen Siemens und AEG entitehen, 
die Entwicklung muß aber nicht in dieſe Richtung führen. 

Die Bedeutung der Siemens⸗Anleihe in ihrer ganzen Trag⸗ 
weite für die internationale Elektrizitätswirtſchaft kann nur im 
Lichte der ameritaniſchen Vorherrſchaft in der Elektrizitätswirt⸗ 
ſchaft der Welt voll verſtanden und r werden. Der 
Schwerpunkt der Anleihe liegt nicht in den Einzel⸗ 
heiten ihrer Bedingungen, fo intereſſant dieſe fein mögen, 
fondern in der Eingliederung des Siemens⸗Kon⸗ 
zerns in den großen Weltelektroblock, die ſich hier⸗ 
mit vollzieht, in der Verbindung der führenden Stark⸗ und 
Schwachſtromunternehmungen der Welt, in der bevorſtehenden Tei⸗ 
lung der vorhandenen und aufzuſchließzenden Abſatzmärkte der 
Welt durch dieſen Weltelektrizitätsblock unter der Führung Ame⸗ 
rikas. Es iſt dabei von nebenſächlicher Bedeutung, ob die Über⸗ 
fremdung der deutſchen elektriſchen Induſtrie in der Form der 
Aktienbeteiligung oder einer Anleihe geſchleht, da die Macht und 
die Größe der beiden deutſchen Konzerne in der internationalen 
Größenordnung weit hinter der General Electric Co., welche nun⸗ 
mehr die beiden deutſchen großen Konzerne beeinflußt, zurücktritt. 
Eine Gegenüberſtellung des Kapitals, der Reſerven, der Anleihen 
und des Umſatzes der deutſchen und des amerikaniſchen Konzerns 
veranſchaulicht dies am deutlichſten (in Mill. Mark): 


Kapital und Reſerven Anleihen Umſatz 
General Electric 1008 126 1848 
Beitinghoufe 490 8 1000 
Stemens⸗Konzern 300 146 850 
A. E. G. 246 134 580 


Die Intereſſenverflechtung der Elektrizitätsinduſtrien der Welt 
und die Machtitellung Amerikas innerhalb derſelben wird am über⸗ 
ſichtlichſten wenn man die Beteiligungen an den Fi⸗ 
nanzlerungsgeſellſchaften einerſeits und an den 
techniſchen Unternehmungen und den ftromerzeugenden 
Unternehmungen ondererſetts geſondert betrachtet. 

Die treibende Kraft der Konzentratlonsbewegung in der Elek⸗ 
trizitätswirtſchaft war vor dem Kriege die Bankwelt Deutſch⸗ 
lands. Von ihr ging der Gedanke der Weltfinanzierungsgeſell⸗ 
ſchaft, der ſogenannten „Sofina“ aus. Deutſches und belgiſches 
Kapital (Dresdner Bank, Disconto⸗Geſellſchaft, „Gesfürel“ und 
die belgiſchen Bankhäuſer Johe Allard und Liegloiſe) war vor dem 
Kriege in der Sofina maßgebend. Nach dem Kriege ging die Füh⸗ 
rung der Sofina in belgiſche Hand über (Banque de 
Beſonders ſeit dem Jahre 1922 gelang es der Sofina⸗Geſellſchaft, 
durch ihre Finanzierungstätigkelt die Konzentrationsbewegung in 
der Elektrizitätswirtſchaft vorwärts zu treiben. Nicht nur in Süd⸗ 
amerika ritz fie die frühere Machtpoſition der deutſchen Elektrizi⸗ 
tätsinduſtrie an ſich, nachdem im Jahre 1920 der Deutſch⸗Süd⸗ 
amerikaniſche Konzern an die ſogenannte „Chade“ (Compania 
Hiſpano⸗Amertika de Electricidad) Geſellſchaft übergegangen war, 
hinter der die Sofine ftand; auch in Europa (England und Frank⸗ 
reich, aber auch Italien, Spanien und Türkei) gelang es ihr, ihre 
Poſition zu erweitern. Im Jahre 1922 gewann die Sofina Ein⸗ 
luz auf die franzöſiſche Loucheur⸗Gruppe (Société Generale 
d' Entrepriſes in Paris) und dadurch zugleich auf den größten 
franzöſiſchen Elektrizitäts⸗Konzern („Thomſon⸗Houſton Co.“). In 
dem gleichen Jahre beteiligte ſich die Sofina an der Gründung der 
engliſchen Finanzierungsgeſellſchaft, der „Electrie and Railway 
Finance Co.“ zuſammen mit dem maßgebenden Konzern „Metro⸗ 
politan-Vickers Electrical Co.“, der ſich ſeinerſeits an der Sofina 
intere tierte. Im Jahre 1924 folgte dann eine Annäherung in 
Deutſchland an die A. E. G. bzw. „Gesfürel“. Von letzterer über⸗ 
nahm ein internationales Konfortium 5 Mill. M. Aktien, zu dem 


außer der „Sofina“ die General Electric Co., die „Chade“, die Nail» | 


wan⸗Finanz⸗Corporation und andere gehörten. Auch durch die Ver⸗ 
bindung des Siemens⸗ Konzerns mit der „Licht und Kraft“ A.⸗G. 
entſtanden finanzielle Beziehungen zwiſchen dem Siemens⸗Konzern 
und der internationalen Elektrofinanz. Die „Licht und Kraft“ 
A.-G. befigt 95 Prozent des 6 Millionen Schweizer Franks betra⸗ 
genden kttenkapitals der Geſellſchaft für Elektrizitätswerte 
Glarus, die ihrerſeits grögere Poſten „Chade“ Aktien im Beſitz hat. 
Lin Jahre 1928 vollzogen ſich unter Beteiligung der General 

lectrie Co und der Sofina weitere Zuſammenſchlüne in Frank⸗ 
reich und in England, insbeſondere durch Fuſion der 4 größten 
engliſchen Unternehmungen unter der Führung der Metropolitan 
Vickers Electrical. 


Durch die letzle Finanzierung des Siemens⸗ 
Konzerns, den ſeit longer Zeit Intereſſen mit 
eſtinghouſe verbinden, wird nun der Ring 
er inter natienalen finanziellen Verflechtung 


V 
in der Gleftrizitätsinduftrie geſchloſſen. Der 
Schwerpunkt dieſer finanztellen Verflechtung liegt in der am 
22, 11. 1028 unter der Beteiligung der geſamten internationalen 
anfwelt gegründeten „Truftna“ (Truſt Financier des Transports 
et d' Entrepriſes Induſtrielles! Gefellſchaft. Die „Trufinia 
tauſchte ihr. Aktien gegen die der „Sofina“ um und übernahm 
eren Namen. Der Anteil der General Electric in dem neuen 
unternehmen iſt größer als die Beteiligungen der anderen Geſell⸗ 
aften. Dadurch dokumentiert ji die überragende Stellung der 

amerikaniſchen Elektrizitätsinduſtrie in der Welt. 


Di finanziellen Verflecht der nationalen Elektrizitäts⸗ 
iubuftrien ſchllesk ſich nun auch — ſolche der Produktions ⸗ 


ruxelles). 


intereſſen der Weltelektrizitätswirtſchaften an. Mit dem Berkauf 
der 80 Millionen Aktien der A. E. G. an die „General Electric“ 
im Sommer 1929 wurden nicht nur die bereits vor dem Kriege be⸗ 
ſtehenden Abmachungen bezüglich des Patent⸗ und des Lizenzaus⸗ 
tauſches und der Gebietsabgrenzung zwiſchen den beiden Konzernen 
erneuert, ſondern auch eine Verſtärkung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den nationalen Starkſtrom⸗Fabrikationsunter⸗ 
nehmungen in den hauptſächlichſten induſtriellen Ländern Europas 
angebahnt. Der Vertrag zwiſchen der „Osram“ G. m. b. H., an der 
die A. E. G. mit 40 Prozent Kapital, Siemens und Halske mit 
20 Prozent beteiligt find, und der General Electric zeitigte eine 
enge Zuſammenarbeit der deutſchen und der amerifanifhen Glüh⸗ 
lampeninduſtrie in kaufmänniſcher und techniſcher Hinſicht. Weitere 
Vereinbarungen ähnlicher Art kiegen in der Luft. Charakteriſtiſch 
iſt in dieſer Beziehung der letzte Teil der Mitteilung des Sie⸗ 
mens⸗Konzerns über die neue Anleihe, in dem es heißt: 


„Wir erwarten, daß die neue Fühlungnahme auch auf die 
weitere Entwidlung unferer Beziehungen zu 
anderen hervorragenden Firmen der Elektroinduſtrie 
ſich günſtig auswirken wird, und erblicken darin einen bedeutungs⸗ 
vollen Schritt auf dem Wege zur Löfung der großen Aufgaben, die 
der Elektrotechnik noch in der Welt geſtellt ſind“. Dr. Cr. 


Das Reſultat der Holzſubmiſſionen in Pommerellen. Die 
im amtlichen 2 des Landwirtſchaftsminſſteriums veröffent⸗ 
lichten Engrospreiſe der Submiſſionen der ſtaatlichen Forſtdirektion 
in Thorn (Pommerellen) zeigen folgendes Bild: . 


Verkauf Hol Prele fn 5 
; erkau olzmenge reis für 
Oberförſterei je ae ebm loco 

Wald in 2 


Groß Bartel .. . 28. 12. 810,32 1.4. Kl. 51.— 
Wawrzynowo. . . | 30. 12. 766,62 1.4. „ 40.— 
Mano . . 130. 12. 1929 427,19 1.—4. „ 43.— 
Lena Huta. 4. 1. 1930 248,22 2.—4. „ 36.— 
Men miete 7, 1. 1930 1080.92 1.4. „ 44.— 
Lippuſc h 8. 1. 1930 1141.18 1A. „ 49.— 
no 9. 1. 1930 401,45 1.—4. „ 47.— 
Ruda 10. 1. 1930 | 4735,24 1.—4. „ 51.— 
Wyſokaa 10. 1. 1930 729,98 1.—4. „ 46.— 
Mizano 5 11. 1. 1930 250,04 1.—3. „ 62.— 
Koſttowo . . . II. 1. 1930 ] 2437,55 1.—3. „ 57.— 
Ibiezno „I. I. 198 1259,16 1.—4. „ 56.— 
Jubichowo . 16. 1. 1930 | 1410,04 1. „ 46.— 
Mchn. I e 499.37 1.—4. „ 48.— 
Meſtwinowo . . 18. 1, 1930 928.13 1.—4. „ 47.— 
Lautenburg . .. | 21. 1. 1930 | 1537,08 1.—4. „ 43.— 
Leno e dene. l. 1. 80 193,79 1.4. „ 42.— 
BAD „„ 2 1,1980 1980,21 1.—4. „ 45.— 
Kielauu 24. 1. 1930] 209.88 1.—4. „ 52.— 
Debowo . I 25. 1. 1930 1694.52 1.—4. „ 49.— 
Bud nn „ 1. 0 408,45 1.—4. „ 46.— 
Ruda . 29. 1. 1930 J 2804 99 1. 0 60.— 
Ruda 180. 1.1930 | 719,57 1.4. 59.— 
Groß Bartel... I 30. 1. 1930 | 7255,47 1.4. „ 43.— 


Ausfuhrzoll für Leinkuchen noch nicht endgültig aufgehoben. 
Wie bereits an dieſer Stelle berichtet wurde, hat der Wirtſchafts⸗ 
ausſchuz des polniſchen Miniſterrats beſchloyen, den 10 Ztoty für 
100 Kg. betragenden Ausfuhrzoll für Leinkuchen aufzuheben. Das 
e des Beſchlunes iſt jedoch auf unerwartete Schwierig⸗ 
eiten formaler Art geſtoßen. Zur Zollaufhebung genügt der Be⸗ 
ſchluß des Wirtſchaftsausſchuſſes nicht. Vielmehr iſt dazu eine 
Ausführungsverordnung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums, 
des Landwirtſchaftsminineriums, ſowie des Finanzminiſteriums 
erforderlich. Dieſe Renorts haben ihrerſeits eine neue Kommiſſton 
zur Prüfung der Frage ins Leben gerufen, während die Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe mit Ungeduld auf die endgültige Aufhebung des Aus- 
fuhrzolls warten. 


Die private Banbewegung in Polen. Das ſtatiſtiſche Amt 
gibt eine intereſante Statiſtik der privaten Baubewegung in 
Städten von mehr als 50 000 Einwohnern für drei Quartale 1929 
bekannt. m ganzen wurden in dieſer Zeit 799 Bauten, darunter 
554 Wohnhäufer, begonnen, während im Jahre 1928 in derſelben 

eit 090 Bauten, darunter 464 Wohnhäuſer, begonnen wurden. 
m meiſten wurde in der erwähnten Zeit in Lodz gebaut, nämlich 
154 Häuſer (98 Wohnhäuser), dann folgt Czeſtochowa mit 115 Bauten 
(109 Wohnhäuſer). n der angegebenen Zeit wurden 496 Häuſer, 
darunter 288 Wohnhäuſer mit 3301 Wohnungen gebaut. Die 
meiſten Häuſer wurden in Lwöw gebaut, nämlich 60, darunter 
50 Wohnhäuſer (995 Wohnungen). Ferner wäre noch Krolewſka 
Huta zu erwähnen, wo 445 Wohnungen fertiggeſtellt wurden. In 
Warſchau wurden nur 4 Bauten, darunter 2 Wohnhäuſer, zu je 
15 Wohnungen ausgeführt. u 


Preisnotierungen für Roggen. Nach einer vom Statiſtiſchen 
Hauptamt in Warſchau erfolgten Aufſtellung betrugen die durch⸗ 
ſchnittlichen a ri 100 Kg. Roggen wie folgt: 


Januar 1930 
Januar 6.—11. 13.—18. 20.—25. 
Warſchau 23,70 48,10 23,79 21.93 21,30 
Poſen 81,22 42,70 24,68 23,00 22,45 
Lemberg 28,90 — 24,50 24,50 - 22,00 


Das Echo des Konkurſes der „Century Timber Truſt“. Be⸗ 
kanntlich hat die engliſche Firma Century Timber Truſt, deren 
Hauptaktionär Ternier geweſen iſt, mit einem Defizit von 
250 000 Pfd. Sterling das Konkursverfahren eröffnet. Dieſe Nach⸗ 
richt hat in gewingen Kreiſen Polens eine Panik hervorgerufen, 
weil man die engliſche Firma mit der polniſchen Firma Century 
(bekannt durch die Auflöſung der Verträge mit dem polniſchen 
identiftziert hat. Mittlerweile ſtellte 


Landwirtſchaftsminiſterium { 

fi) aber heraus, daß Century Timber Truſt mit der polniſchen 
1 5 uropean Timber Corporation Limited, London, nichts 
zu tun hat. 


Konkurſe. 


über das Vermögen des Kaufmanns Taddäus Pawiüſki in 
Wiſſek, Kreis Wirſitz, wurde mit dem 8. Februar d. J. das Kon⸗ 
kursverfahren exöffnet. Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt 
Dzieciola aus Wirſitz. Gläubigeranſprüche find bis zum 7. März 
d. J. im Burggericht zu Wirſitz anzumelden. Gläubigertermin 
findet am felden Tage daſelbſt ſtatt. 


Geldmarkt. 


ert Hir ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver · 
WN „Monitor Poiſtt“ für den 13. Februar auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 12. ſrebruar. Danzig: Ueberweiſung 57,62 
bis 57,76, bar 57.65—57,79, Berlin: Ueberweſſung Warſchau 
46,875 47.075, Poſen 46.9047, 10, Kattowitz 46 87547075. Zürich: 
Ueberweiſung 58.07½ London: Ueberweiſung 43,35, Newyork: 
Ueberweiſung 11%, Prag: Ueberweilung 377,75. 


Warſchauner Börse vom 12. Februar. Um'äte, Verkauf — Kauf. 
Belgien 154,25, 124,56 — 123.94, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt — 
elſingfors — Spanien —, Holland 357,61, 358,51 — 356,71, Japan —, 
onitantinopel—, Kopenhagen 236,65. 239,25 — 238,05, London 43.36 ¼. 
43,47 — 43.2% Newnorl 8,902 8,822 — 8,882, Oslo —, Paris 34,93, 
25.01 — 34.83. Prag 28.39. 26,46 — 26,32, Riga —, Schweiz 172,07, 
172,50 — 171,64, Stockholm —, en 125,55, 125,86 — 125,24, 
Italien 46,69, 46,81 — 46,57, Danzig 173,35, 173,78 — 172,92, 
1 ee eee en ee eee ed 
a In Danzi no eviſen: 
London ea 685 Ba Pr. Newport —— u 7770 U. 
3 r. 


Berlin — — Gd. —— Br. Warichau 57,65 © 
Noten: London 28.01 Gd. 25,01 ½ Br., Berlin 122,646 Gd., 122,964 Br. 
Newrork —— 60, —.— Br. Holland —— Gd. —— Br., Zürich 
—.— Gd. —,— Br. Paris —,— Gd., —,— Br., Bruſſel —.— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. — — Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —— Gd. —— Br., Oslo —,— 65, —.— Br., 
Warſchau 57,62 Gd. 57.76 Br. . 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,83 3), do. H. Scheine 8.82 31. 1 Pfd. Sterling 43.20¼ 3 


d. 
d. 


100 Schweizer Franken 171.39 31. 100 franz. Tranten 34,78 
100 deuiſche Mark 21202 31. 100 Danziger Gulden 172,67 J., 
ſchech. a 26,29 31. or. Schilling 125,05 Zt, 


empfiehlt in hervorragender 
Ausführung, auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 1700 


Piano 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 86. 


755 


Größte Pianofabrik in Polen. \ 10521 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah “ In Reichsmarr In Reichsmurt 
Zistont- 12. Februar 11. Februar 
läge lung in deutſcher Mari Geld Mrief Er Brief 
4.8 ¼ 1 Amerika. . 4.1868 | 4,1945 4.188 4.183 
5%, 1 alen 1 20.35 20.39 | 20,351 20.391 
4% ] 100 Holland.. | 167.77 | 168.11 | 167,85 168.19 
— 1 Argentinien 1.597 1801 1.603 | 1,607 
5% 100 Norwegen | 111.74 111.96 | 111.72 111.84 
5%,]| 100 Dänemark. . | 111.99 112.21 | 111,90 | 112,21 
— 100 Island | 91.81 | 81.99 81.81 91.99 
4.5 % 100 Schweden 112.25 | 112,47 | 112.21 11243 
3.5 ½¼ 100 Lelaien 58.31 58.43 2885 | 58,405 
7,110 Ita ien 21.91 21.95 1,91 21.95 
3% 100 Frankreich.. . 16.385 | 16.425 | 16.38 16.42 
3.5 / 100 Schweiss 30.75 80,91 | 80,765 | 80,925 
5.5% [100 Spanien. 53.80 | 53,40 20 64,30 
= 1 Brailien .....| 0466 | 0,466 | 0,460 0.470 
5.48 % | 1 Japan . . 2.054 | 2058| 2056 | 2.060 
= 1 Kanada 4.152 4,160 | 4,154 4,162 
— 1 Uruguay 3,645 3.654 | 3,646 3.654 
5°, 100 Dchechoſtowak. |. 12.388 | 12,48 | 12,385 12.405 
7°/,| 100 Finnland 0.523 | 10,543 | 10,521 10,541 
— 100 Eſtland . | 111,49 | 111.71 | 111.45 | 111,67 
ben. 100 Lettland 80,60 80.76 80,57 80.73 
9 / 100 Portugal 18.73 18.82 18,78 18.82 
10 % 100 Bulgarien.. 3.027 3.033] 3.927 | 3.033 
8 ¼ 100 Jugoſlawien 7370 7.384] 7,370 7.384 
7°/,| 100 Deiterreih. . . | 58.935 | 59,055 | 58,92 59.04 
75°,| 100 Ungarn.. 7314 | 73.28 73.14 73.28 
6 % J 100 Danzig.. 81.32 81.49] 81.32 81.48 
rr 1.903 1.907 1.918 1.922 
9 „/ 100 Griechenland. 5.415 5.425 5,41 5.42 
— 1 Kairo 20.67 20.91] 20.87 20.91 
9 / 100 Rumänien... 2.483 2.493 2.489 2.433 
— Warſchau 46,875 | 47.075 | 46.80 47.00 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte. Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungs⸗Anleihe 
(100 31.) 52.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D. 91.00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 31.) 40.00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg. 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21.25 +. 5 proz. Prä⸗ 
mien⸗ Dollaranleihe, Serie II (5 Dollar) 78.00 G. Aproz. Prämien⸗ 

uveſtierungsanleihe (100 31.) 125.00 G. Tendenz behauptet. — 

nduſtricaktien: Bk. Kw. Pot. 70.00 . Herzf.⸗Viktor. 
45.00 . Dr Roman May 74.00 G. Unia 60.00 B. Tendenz be⸗ 
hauptet. G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 
Umſatz. N 

Anm.: Die geſtrige Börſe fiel wegen der Beerdigung des Prä⸗ 
ſidenten der Handelskammer, Herrn Dr. Pernaeczynſki, aus. 


Produktenmarklt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
12. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 2.50 33.50 | Peluſchken 27.00 29.00 
Roggen 21.00 — 21.50 Fel derben . . 22.00-30.00 
Mahigerſte . . 19.50 — 20.00 Vittoriaerbſen . . 30.00 - 38,00 
Braugerſte . . 23.00 — 25.00 Folgererbſen. . . 30.00 33.00 
aſer 16.00 —17.00 Seradellsaa „ . „17.00-21.00 
oagenmehl (65 ¼ ). —.— Blaue Lupinen . . 20.00-22.00 
Roggenmehl 70% . 33.00 Gelbe Luvinen . . 2.00 — 25.00 


Weizenmehl (65°%,) . 52.50 — 56.50 
Weizenkleie 15.00 — 16.00 
Rogagenkleie . 13.00 — 14.00 
Sommerwicke. . „ 29.00-31.00 


Geſamttendenz: ruhig. N 

Anmerkung: Die Ermöglichung direkten Roggen⸗Exports hat 
den Markt belebt. 

Berliner Produktenbericht vom 12. Februar. Getreide ⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in 1 Weizen märl,, 
76—77 Ka., 237,00 — 240,00, Roggen märk., 72 En 159,00—163,00, 
Braugerſte 160.00 170,00, Futter⸗ und Induftriegerite 140,00-149,00, 
Hafer märk. 125,00—135,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28.50—35,00, Roggenmehl 21,50 — 25,25, 
Weizentleie 7,758.25, Roggenlieie 7.758,25, Biltoriaerbien 22,00 
bis 29,00, Kl. Spetieerbien 20,00—22,00, Buttererbien 16,00—17,00, 
Beluichten 16,50— 18,50, Ackerbohnen 16,50—18,50, Widen 18.50—23,00, 
Lupinen, blaue 13,00 — 14.00, Lupinen. gen 16,50—17,50, Serradella 
23,60 28,00, Rapskuchen 1600—16,40, Leinkuchen 19,30—19,50, 
Trockenſchnitzel 6,60—6,80, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,40—15,00, 
Kartoffelflocken 13,00—13,80, m 


Roggenitroh, Iofe . _—.— 

Roggenſtroh, gepr. 3.70— 3.90 
Heu. loſe 1.50 8.50 
Heu, gepr. 8.00 —10. 00 


Auf Grund feſterer Auslandsmeldungen und verminderten ' 


Inlandsangebotes war vormittags im Freiverkehr des Berliner 
Produktenhandels eine feſtere Stimmung vorherrſchend. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 12, Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolptkupfer ıwirebars), prompt ci. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted» Blattenzint von handels 
Ablicher Beſchaſſenheit ——. Origmalbüttenalumimum (28/99 %, 
in Blöcken, walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
Barren 39%, 194, Weinnidel (08 99 ½) 350. Antimon- Regulus 
60—63. Heinjliber für 1 Kilogr. fein 59,75 61,75. Gold im Frei⸗ 
veriehr —.—, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 12. Februar. In der vergangenen 
eſamt 10895 Stück, davon 3472 Bette und 7428 Fleiſchſchweine. 
us Polen kamen 6037 Stück. Man notierte für 1 Kg. Lebend⸗ 
ewicht: Prima Fettſchweine 2,15—2,20, entgliſche Kreuzung 1,75 

dis 2,30, Bauernſchweine 2,05—2,25, alte 2,10, Fleiſchſchweine 2 bis 
2,65. Fettſchweine ſtiegen um 5 Groſchen je Kg. 
Prager Viehmarkt vom 11. Februar. In Prag 7 zahlte man 
me 1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer in Tſchechenkronen: 
älber 10—18, ausnahmsweiſe 13,50, inländiſche Schweine 12,75 
bis 14,50, aus nahmsweiſe 15, polniſche Schweine 14—15,50, jugo⸗ 
flawiſche Bagauner 13,00—14,25. Auf dem Montagmarkt für 
Lebendvieh betrug der Auftrieb 1209 Stück Rindvieh, davon in⸗ 
ländiſches 356, ſlowakiſches 242, polniſches 586. Preiſe für 1 Kg.: 


Lebendgewicht ohne Steuer: inländiſche Ochſen 6,50—7, Bullen 
6 


506,90, Kühe 4,80—7,0 Färſen 6,75—8; polniſche Ochſen 
6,25—7,70, Bullen 5,75— 7,10, Kühe 5,25—6,40, Färſen 5,90—7,10. 
Auf dem Schweinemarkt am Montag zahlte man für 1 Kg. Lebend⸗ 
gewicht: inländiſche Schweine 11,50—-11,60, polniſche 10,25—11,20, 
ausnahmsweise 11,50—11,80, rumäniſche 10,75—11,50, jugoflawiſche 
Bagauner 10,40 11,20, ungariſche 10,75—11.50. Tendenz ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waileriand der Weiche vom 13. Februar. 

Krakau — —, Zawichoſt + 0,75, Warſchau + 1,19, Plock + 0,51. 
Thorn + 0,27, Forxdon + 0,36, Cum 7 0,45, Graudenz + 
Aurzebrat + 0,60, Pickel — 6,14, Dirſchau — 0,50, Einlage + 
Schiewenhorſt + 2.22. 
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Der polniſche Heeres⸗Etat. 


Bei der Beratung des polniſchen Heeres⸗Etats in der 
Vollſitzung des Seim gab der Referent, der national⸗ 
demokratiſche Fürſt Czetwertynſki, ein ausführliches Bild 
über die durch die Haushaltskommiſſion an der Regierungs⸗ 
vorlage vorgenommenen Anderungen und ſchloß mit 
dem Hinweis darauf, daß in dieſem Jahre hundert 
Jahre ſeit der großen militäriſchen Tat ver⸗ 
gangen ſeien, zu der ſich die polniſche Armee empor⸗ 
gerungen habe . Das Gedenken daran bringe der Welt in 
Einnerung, daß die Polen ihre Freiheit zu verteidigen ver⸗ 
ſtanden hätten und warne gleichzeitig vor Verſuchen, dieſe 
Freiheit anzutaſten. „Möge,“ ſo ſagte der Redner, „dieſes 
Jahr auch eine Erinnerung daran ſein, was der Patriotis⸗ 
mus bedeutet, und daß die in den früheren und in den 
neueren Zeiten von dieſem Geiſte beſeelte Armee die beſte 
Armee der Welt war und ſein wird“. 

Abg. Pajak (PPS) beantragte die Verringerung der 
Zahl der aktiven Soldaten um 60 000 Mann und der Abg. 
Fideljus (Wyzwolenie) brachte verſchiedene Klagen über 
die Ernährung der Soldaten vor. 

Abg. Stefan Dabrowſki (Nationaler Klub) ſprach von 
der geſetzlichen Seite der Organiſation der Armee und be⸗ 
kämpfte das Geſetz über die Organiſation der Oberſten 
Militärbehörden. „In dieſem Sejm“, ſo meinte Herr 
Dabrowſki, wird ſeit Jahren um die Anfichten über das 
Weſen des Staates und die Demokratie gekämpft. Vielleicht 
wird einſt die Geſchichte ſagen, daß die Folge des Mai⸗ 
Umſturzes die Verſöhnung der grundſätzlichen Widerſprüche 
in den Begriffen über den Staat zwiſchen der Rechten und 
der Linken iſt. Nach der Erfahrung der letzten drei Jahre 
wiſſen heute alle, daß es außer der Demagogie eine 
Demokratie gibt jedoch nicht die doktrinäre, ſondern die 
Eee und allen Bürgern das Recht garantierende Demo⸗ 
ratie. 

Abg. Kosciakkowſki (Regierungsblock) ſtellte feſt, daß 
Polen dreimal weniger als Deutſchland und ſechsmal 
weniger als Rußland für die Mittel ausgebe, die zur 
Vorbereitung des Krieges dienen.“) Man könne daher 


* Anmerkung der Schriftleitung: Der Vergleich 
der polniſchen Heeres ausgaben mit dem Budget der 
deutſchen Reichswehr hinkt beträchtlich. Zunächſt hat das 
Reich die doppelte Einwohnerzahl von Polen, ſein Budget iſt ein 
Vielfaches vom polniſchen Staarshaushalt, fo daß die Militäraus- 
gaben in ihm einen weſentlich geringeren Anteil ausmachen. Ent- 
ſcheidend bei dieſem Vergleich aber bleibt es, daß Deutſchland nicht 
mehr die allgemeine Dienſtoflicht kennt, die in Polen 

eingeführt wurde, ſondern daß ſeine — im eigene zur polniſchen 
Armee nur 100 000 Mann betragende — Reichswehr eine Söld⸗ 
nertruppe iſt. Feſt angeſtellte Berufsſoldaten koſten natürlich 
hundertmal mehr Geld als eingezogene Rekruten, die eine ſo 
geringe Löhnung erhalten, daß ſie damit gerade ihren Zigaretten⸗ 
konſum decken können. Auch der Vergleich mit Rußland 
ſcheint uns nicht geſchickt zu ſein, ſelbſt wenn wir die keineswegs 
erwieſene Behauptung als wahr unterſtellen wollen, daß die Sow⸗ 
jet8 für die Rote Armee das Sechsfache an Geldern hergeben 
ſollten, als wir für unſere Armee ausgeben. Die Sowjets be⸗ 
herrſchen leider das Rieſenreich Rußland und das nördliche Aſien. 
Wer wollte angeſichts dieſer unbeſtreitbaxen Tatſache beide 
Größen — Rußland und Polen — in den Militärausgaben gleich⸗ 
ſetzen? Herr Kosclakkowſki würde es ſich mit Recht energiſch 
verbitten, wenn Eſtland oder Litauen bei der Aufſtellung 
feines Militäretats die Leiſtungsparität mit Polen verlangte. — 
Die außerordentlich hohe Belaſtung des polniſchen Geſamt⸗ 
budgets mit militäriſchen Ausgaben wird alſo gerade durch dieſen 
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nicht ſagen, daß dieſe Ausgaben zu hoch ſeien. Der Redner 
glaubt nicht daran, daß die Haushaltskommiſſion dem 
Dispoſitionsfonds gegenüber einen ſachlichen Standpunkt 
eingenommen habe. Die Streichungen hätten den Charakter 
der Bös willigkeit gegenüber dem Kriegs⸗ 
miniſter getragen. Nach den Darlegungen des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki im Senat, daß dieſe geſtrichenen zwei 
Millionen Zloty für den Kampf gegen die Spionage 
beſtimmt ſeien, ſei er der Meinung geweſen, daß es im 
Sejm keine Partei geben werde, die darüber zur Tages⸗ 
ordnung übergehen könne. (Zwiſchenruf des Abg. Stronſki: 
Der Sejm wurde beleidigt.) 

Abg. Koscialkowſki fortfahrend: Habt ihr euch ſelbſt 
eine ſolche Genugtuung gegeben? (Zwiſchenruf des Abg. 
Wyrzykowſki (Wyzwolenie): Viele Monate lang habt ihr 
an einer Million geſammelt und euch davon überzeugt, 
wie ſchwer dieſer Groſchen zuſammenkommt.) 

Abg. Koscialkowſki fortſahrend: Als der Sejm den 


Fonds nicht wieder hergeſtellt hatte, entſchloſſen ſich die⸗ H 


jenigen, denen Polen nicht umſonſt in den Schoß gefallen 
iſt, dieſen Fonds zum Kampf gegen die Spionage an⸗ 
zuregen und brachten mehr als eine Million zuſammen. 
(Lärm und Stimmen bei der Oppoſition: „Sie gaben 
unter dem Zwange, ſogar die Poliziſten mußten 
fammeln.“) 

Abg. Koscialkowſki: Wenn die Poliziſten geſammelt 
haben, ſo muß ich ihnen gegenüber an dieſer Stelle 
Achtung und Huldigung zum Ausdruck bringen. 
(Beifall auf den Bänken des Regierungsklubs.) Genau 
dieſelbe Sache wiederholt ſich jetzt. In der Haushalts⸗ 
kommiſſion bat ich nachzugeben und die Arbeit dieſes 
großen Mannes, dem im hohen Maße die Unabhängig⸗ 
keit zu verdanken iſt, nicht zu erſchweren. (Zwiſchenruf des 
Abg. Stefan Dabrowſki (Nationaler Klub): Wir geben 37 
Prozent für das Militär aus und Sie ſagen, daß wir kein 
Geld hergeben. : 

Abg. Koscialkowſki: „Dann ritt man eine Attacke gegen 
mich und ſagte, daß das Geld Parteiswecken diene. 
Die Loſung, Gelder für dieſen Zweck zu ſammeln, iſt 
nicht von uns ausgegangen, ſie entſtand ſpontan. 
Den Antrag hatte ein Unteroffizier Daremniaf geſtellt, 
der mit dem Sejm nichts zu tun hat. 

Der Redner zitierte ſodann den Aufruf der er⸗ 
blindeten Soldaten und ſchloß: „Schon ſeit einigen 
Jahren habe ich eine gewiſſe Furcht vor der Zukunft. Kein 
Volk hat ſich pſychiſch fo ſchnell entwaffnet wie das polniſche 
Volk. Heute läßt man leichten Herzens für Zwecke der 
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Vergleich mit den volkreicheren Nachbarn, den Herr Kosciatfomffi 
beliebte, klar dokumentiert. — Entſcheidend für dieſe Frage iſt 
zweierlet: zunächſt die Frage der Sicherheit des Staates 
und ſodann die Frage der Aufbringungs fähigkeit der 
Mittel für die Unterhaltung der großen Armee. Die Sicherheit 
des Staates iſt nicht mit Soldaten und Kanonen allein zu garan- 
tieren. Der aufrechte und wahre Friede zwiſchen den Natio 
nen, die auf dem Territorium der Polniſchen Republik leben, iſt 
eine weit größere Sicherung. Der Wohlſtand und die denkbar 
beſte Zufriedenheit aller Bürger iſt die zweite. Die ſtärtſte Armee 
ſteht auf unhaltborem Poſten, wenn hinter ihr die Wirtſchaft und 
damit der Lebenswille der Heimat zufammenbricht. Einen Aus⸗ 
gleich zwiſchen den militäriſchen Bedürfniſſen und ihrem wirt⸗ 
ſchaftlichen Rückhalt herbeizuführen, iſt ſtaatsmänniſche Pflicht. 
Dabei hat ſich im Intereſſe des Landes nicht nur wieder der ſteuer⸗ 


zahlende Bürger zu beſcheiden, ſondern auch — das Heer! 
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Partei⸗Demagogie 60 000 Soldaten in der Armee ſtre ichen. 
Dies iſt eine nationale Krankheit, eine alte Krankheit, die 
den früheren Abgeordneten dasſelbe ſagen hieß, was heute 
Herr Pajak ſagt. Dieſe Anträge führten zu den Teilungen.“ 
(Zuruf: Das war die Willkür des Adels.) Abg. 
Koscialkowſki: Und jetzt ſchäme ich mich das zu jagen: die 
Willkür des polniſchen Arbeiters (großer Lärm auf 
den Bänken der Linken). Solange wir leben, die wir den 
Kampf um die Unabhängigkeit begonnen und die wir um 
uns herum alle geſammelt haben, die fähig zum Kampfe 
waren, werden wir es nicht zulaſſen, daß unſere be⸗ 
waffnete Macht verringert werde (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall auf den Bänken des Regierungsklubs.) 

Abg. Pieniadzek (Piaſt) ſtellte den Antrag, im Sinne 
des Beſchluſſes vom Jahre 1929 den Soldaten im laufen- 
den Wirtſchaftsjahre die Löhnung in der in dieſem Be⸗ 
ſchluß vorgeſehenen Höhe auszuzahlen. Damit war die 
Diskuſſion über den Etat des Kriegsminiſteriums erſchöpft. 


Konflikt in der Militärkommiſſion des Sejm · 


In der Montag ⸗Sitzung der Militärkommiſſion 
des Sejm kam es wiederum zu einem heftigen 
Konflikt, da entgegen dem Willen des Kommiſſions⸗ 
vorſitzenden Abg. Koscialkowſki (Regierungsklub) beſchloſſen 
wurde, am Freitag, dem 14. d. M., eine Sitzung ab⸗ 
zuhalten, die ſich mit dem Antrage des Abgeordneten 
Tramcezynſki (Nationaler Klub) auf Unterſuchung der 
Methoden beſchäftigen ſoll, die das Kriegsminiſterium bei 
dre Penſionierung von Offizieren anwendet. 
Die Redner des Regierungsklubs miderfegten ſich 
dieſem Antrage mit dem Hinweis darauf, daß die Prü⸗ 
fung der Rechtmäßigkeit des Verfahrens bei der Penfio- 
nierung von Beamten eine Ein miſchung in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten der Heeres verwaltung 
bedeuten und für ſie ſchädliche Folgen zeitigen könnte. Der 
Vertreter des Kriegsminiſteritums, Oberſt Petrazycki, ver- 
ließ zum Zeichen des Proteſtes die Kommiſſions⸗Sitzung. 

Als der Seim nun auch den Antrag ader Regierung 
auf Wiederherſtellung der durch die Kommiſſion geſtrichenen 
2 Millionen Zloty aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds des Kriegsminiſteriums abgelehnt hatte, wurde 
die Atmoſphäre noch ſchwüler. In den Wandelgängen er⸗ 
klärten Vertreter des Regierungsklubs: 


„Will der Seim den Krieg mit Marſchall Pitlſudſki, 
ſo ſoll er ihn haben.“ 


Andere wiederum ſprachen davon, daß der Seim un⸗ 
verzüglich nach der Verabſchiedung des Staatshaushalts 
aufgelöſt werden dürfte, da eine Zuſammenarbeit mit ihm 
unmöglich ſei. In den nächſten Tagen wird es ſich zeigen, 
ob dies einer der vielen Stürme im Waſſerglas war, oder 
ob er auch wirklich eine Regierungskriſe zur Folge haben 


wird. 
2 


Konferenz im Belvedere. 


Warſchau, 11. Februar. Geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ſprach Miniſterpräſidnet Barte Lim Bel vedere 
vor, wo er eine einſtündige Konferenz mit dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki hatte. 


Chauffeur 


ſucht von ſofort oder 
1. 3. 1930 Stellung. 
Meldungen erbeten an 
Adalbert Stoit. 
Toldanki, _ 2098 


Aelt., ni Wirtſchafts⸗ 
fräulein ſucht Stellung 
i. gut. Hauſe bei einzeln. 
Dame od. Herrn. Off. u. 
O. 805 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Suche Stellung vom 
15. 2. bezw. 1. 3. als 
Wirtſchafterin 
und Köchin 
bei kinderloſ. Ehevaar 
oder alleinſteh. Herrn. 
Habe langjähr. Praxis, 
gute Zeuaniſſe. Bin der 
deutſchen u. poln. Spr. 
mächtig. Off. u. D. 780 
an die Geſchſt. d. 3. erb. 

elteres ev. Mädchen 
v. Lande ſucht Stellung 


als Stütze 


im Haushalt oder als 
Wirtin bei ein. allein⸗ 
ſtehenden Herrn. 1035 
i 


Stellung 


anderen Ver⸗ 
763 


Offert. unter T. 


mit guten 
Chauffeur Jan tust 
ver ſofort Stellung. An⸗ 
gebote unter B. 
d. d. Geſchſt. d Zeitg. erb. 


Tanne Huf und 
Wagenſchmied m. 
Befugn, 3. Bedien. von 
Damofmaſch., langi. g. 
Zeugn. ſucht Stellg. 3. 
4. Gefl. An geb. an 
W.Dybowski, Schmiede» 
meiſtr. Kowrözek, poc3. 
Oſtalzewo, pw. Torun. 


Stellung ; 


efl. Offert. unter 


0 üchtiger unter G. 2163 an 
F örſter Ponlntocher cee e 
ga an dd . Nähen 


auf Dampf u. offenem 
[Feuer in Rocks, Plaſtit 


und Walzenſach en gut als Stütze 
eingearbeitet, wunicht am liebſt. in Graudenz. 
ſofort Stellung mögl.] Gefl. Off. unt. B. 2018 
„mit Wohnung a a. d. Geichit.d.Zeita.erb. 
0 * kl, Suche 1. Beamtenwitwe 
d. d. Geichit.d.Zeitg.erb.| ul. J go Mala 2 8 aus Inowroclaw 
28 ——D paſſenden 
or te 1 erfahren. Wirkungstreis 
Müller g nn: 
45 re alt, ev., poln. od. Beamtenhausha! 
Eiontsangehörig, mi ſucht zum 1. 4. 30 oder e e el allen 
„ 6 Arbeit. ſelbſt Hand an. 
von ſof. 4. 
Feller“ als bend als 4 5 5 . die Gel. 6. Al. 
ten Bester 0 er er Junges Wia dchen, 
8 Bio ee 17 J., möchte baldtait 
ienkiewicza 29. _ 2130 


in ein Geichäft, gleicdy” 
viel welch. Branche, als 
„beherrſche 


beide Landesſpr., gute Lehrmädchen 


; x „u. eintreten. Sie ſpricht 
2128 3 ‚erb, auch volniſch. Off. an 
Evang. Pfarramt. 

Miedzichowo, Kreis 
Nowy Tomysl. 2173 
Belleres 18 jänriges 
üdchen ſucht zu ſofort 


Stellung 
oder in Bydgoszcz 
Lehrſtelle 


im Geſchäft. Gefl. Off. 
unter A. 2026 an die 
Geſchſt. dieſ. Zeita. erb. 
Förſterstochter. evang., 
21 Jahre alt, mii Näh⸗ 
kenntniſſen, ſucht von 
bald oder ſpäter auf 
einem Gut bei etwas 
Taſchengeld Stellung, 
wo fie die Wirtſchalt 
erlernen kann. Off- 
u. O. 2070 0. d. G. d. 31% 


eg. fr. Woh Anſchl a 
. Gefl. Offert erb. Off- u. G. 
Berg. Berl, Offert, er. 2... d. 


pocziowa_Nr. 17. 2 ] Buchhalterin 


u. Schreibm. beherrſch. 
fue gute Stellung, am 
lie i Ang. 
u. S. 798 8.5. Heſcht. d. J. 
Schneiderin 
bega f . auf. 
u. 2799 


d. Hauſe. Off. 
d. b. Gecchft l. Seitgerb. 


Gärtner 


ahr. in all. Zweigen 
ſow. Bienenzucht, ſucht 


liebſten aufs Gut. 
fferten unter L. 2174 


Licht in dieſe dunkle Affäre bringen kann. 


Hauseinſturzkataſtrophen. 
In Berlin drei Tote, vier Schwerverletzte. 


Berlin, 12. Februar. Ein ſchweres Bauunglück 
ereignete ſich heute morgen kurz vor 9 Uhr auf dem Neu⸗ 
bau der Karſtadt⸗Aktiengeſellſchaft in Weißenſee. Infolge 
überlaſtung ſtürzte die Decke einer Wohnung ein und be⸗ 
grub unter ſich ſieben Bauarbeiter, von denen 
drei getötet und vier ſchwer verletzt wurden. 


In Marokko zwei Tote. 


Paris, 13. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In einem 
Dorfe in der Nähe von Kasbah in Marokko ſtürzte in⸗ 
folge der Regenfälle der letzten Tage ein Haus ein, das 
von einer zweiköpfigen Familie bewohnt war. Aus den 
Trümmern konnten die Leichen des Ehepaares geborgen 
werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit auadrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet.— Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und geringe Niederſchlags⸗ 
neigung an. 


Vor der Aufklärung des Mordes 
an dem Dekan Robowfki? 


Die grauſige Mordtat, der der Dekan Robowſki in 
Sadke, Kreis Wirſitz, zum Opfer gefallen iſt, beſchäftigt die 
Polizei nach wie vor in angeſtrengter Weiſe. Auch unter 
der Bevölkerung iſt die Mordtat noch immer das Thema 
lebhafter Erörterungen. Beſonders die Bevölkerung auf 
dem Lande hofft auf eine Klärung des Mordrätſels. Man 
erwartet endlich von den Behörden etwas zu erfahren, was 
Die Beunruhi⸗ 
gung der ländlichen Bevölkerung iſt durchaus verſtändlich, 
da die Bewohner einſamer Grundſtücke in ſtändiger Sorge 
leben müſſen, daß nicht eines Nachts Unbekannte in ihr 
Schlafzimmer ſteigen und durch einige Revolverſchüſſe die 
Schlafenden umbringen. e 

Wie die Polizeibehörden mitteilen, ging die Unter⸗ 
ſuchung zunächſt dahin, feſtzuſtellen, ob hier ein gewöhnlicher 
Mord oder ein Raubmord vorliegt. Es war nämlich ver⸗ 
blüffend, daß die Banditen größere Geldſummen, und zwar 
hauptſächlich Dollarſcheine in der Propſtei zurückgelaſſen 
haben. Da die Höhe des Vermögens des Ermordeten nicht 
bekannt war, konnte zunächſt ſchwer feſtgeſtellt werden, was 
oder ob die Banditen überhaupt etwas geraubt haben. 
Unterdeſſen wurde feſtgeſtellt, daß den Mördern 2000 Ztoty 
in bar und 1100 deutſche Mark in Gold in die Hände ge⸗ 
fallen find. Der Neffe des Ermordeten, Herr Le wan⸗ 
dowiez aus Poſen, der am Tage vor der Ermordung 
mit feiner Frau bei feinem Onkel zu Beſuch weilte, Hat 
10000 Zloty Belohnung für die Ergreifung der 
Mörder ausgeſetzt- eee eee e r fe 


Wie wir erfahren, wurde geſtern eine Perſon 
verhaftet, die im Verdacht ſteht, den Mord 
begangen zu haben. 


Ob ſich dieſer Verdacht beſtätigen wird, 
Verlauf der Unterſuchung zeigen. 
über die Perſon des Verhafteten und die Motive, die zu 
ſeiner Feſtnahme führten, geben die Polizeibehörden vor⸗ 
läufig nicht bekannt. 5 x 


wird erſt der 


Winterliches. 


Nicht alle Winter gleichen einander. Der letztjährige 
mit ſeinem ſtrengen Froſt — genau vor einem Jahr laſen 
wir 31 Grad unter Null vom Thermometer ab — feinen in⸗ 
geheuren Schneemaſſen, dem Kohlenmangel und der ſchlecht 
funktionierenden Bahn iſt uns noch in böſer Erinnerung. 
Dagegen iſt unſer diesfähriger Winter als mißalückter Ver⸗ 
ſuch zu bezeichnen. Hoffentlich verbeſſert er ſich nicht noch, 
d. h. dieſe „Nerbeſſerung“ würde von uns nur als Verſchlech⸗ 
terung empfunden werden. s 

Trotz des gelinden Froſtes und des geringen Schnee⸗ 
falles darf man aber nicht die Vögel vergeſſen, die auch in 
dieſem milden Winter Not leiden, Alle Futterplätze 
mit Ausnahme der auf den Straßen und Höfen, auf denen 
man freilich außer dem Sperling nur die Haubenlerche, die 


Goldammer und dann und wann einmal einen Buchfink 


bemerken wird, müſſen fo angelegt ſein, daß fie geſchützt ſind, 
entweder am Fenſter, auf Balkons, oder durch Geſträuch 
bzw. angeſteckte und gut befeſtigte Dorn⸗ oder Nadelholz⸗ 
gebüſche und ſie müſſen ſich an einer Stelle befinden, wo die 
Vögel wenig geſtört werden. Die Vögel wiſſen ſehr wohl, 
daß ihre Feinde wie Katzen, Sperber uſw. die Futterplätze 
ausfindig machen und ſich gerne dort ihre Beute holen. 
Große, ruhige Alleen und Parkanlagen ſind für Futter⸗ 
plätze deshalb beſonders geeignet, ebenſo größere mit Obſt⸗ 
bänmen beſtandene Gartenflächen und ſelbſt der Wald, auch 
Balkons in der Nähe von Bäumen. Dann iſt es unbedingt 
notwendig, daß man für jeden Futterplatz die richtige 
Nahrung wählt. Auf keinen Fall dürfen Brotkrumen 
und zerdrückte Kartoffeln geſtreut werden, da dieſe ſäuern 
und den Vögeln ſchädlich werden. Für die wichtigſten un⸗ 
ſerer Wintervögel, die Meiſen, hängt man Knochen mit 
Fleiſchreſten und ungeſalzenem Speck auf. Als Futter 


die zarte, empfindli 
‚Kindes .nur 


stellt; mit 


atmung. 


und klein gehackte Nüſſe. 


Nähere Einzelheiten 


und bis zum 10. Jahre 
dürfen Sie als besorgte 


ie milde und reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
ihrem seidenweichen 
Schaum dringt sie schonend in die 
Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige Haut- 
Preis 21 


ſtreut man ihnen ferner Hanfſamen, Sonnenblumenkerne 


Hund Stücke von Nußkernen in gut überdachten Futter⸗ 


häuschen, in Meiſendoſen oder dergleichen. Sehr gerne 
werden die aus Talg und Sämereien hergeſtellten Futter⸗ 
ringe genommen. Auch Apfel⸗ und Birnenkerne ſind eine 
Lieblingsnahrung der Meiſen. Für Buchfinken und Grün⸗ 
finken werden Hanfſamen und Sonnenblumenkerne geſtreut. 

Einen beſonderen Futterplatz verlangt der Zaun⸗ 
könig. Für ihn bringt man im Gebüſch, das er zu be⸗ 
ſuchen pflegt, einen Haufen Reiſig zuſammen. In dieſen 
läßt man eine Lücke, gerade groß genug, um einen kleinen 
Napf hinzuſtellen, in den man Ameiſeneier und einzelne 
Mehlwürmer legt. Auch die Braunelle, das Wintergold⸗ 
hähnchen, Rotkehlchen und Baumläufer beſuchen gerne ſolche 
Futterſtellen und man gibt ihnen dann noch Mohnſamen 
Sie werden dann bald völlig 
zutraulich. Ebenfalls eine beſondere Fütterung verlangen 
Amſel und Droſſel. Sie nehmen nur Früchte, Obſt⸗ 
gehäuſe, Obſtſchalen und etwas klein geſchnittenes rohes 
Fleiſch und Käſekruſten. Wer ſie füttern will, muß für 
einen Vorrat von getrockneten Beeren (Vogelbeeren, Weiß⸗ 
dornfrüchte, Heidelbeeren, Mehlbeeren, Holunderbeeren 
und dergleichen) ſorgen und ſie bei tiefem Schnee am beſten 
unter dem Schirm von Nadelhölzern ausſtreuen. 

Für Lerchen. Ammen und Rebhühner richtet man vor⸗ 
teilhaft einen Futterplatz draußen im Felde her, überdacht 
mit Stroh oder Reiſig an einem etwas ſonnigen Abhange 
unter einem Dornbuſch oder ſonſt an einer geſchützten Stelle, 
für erſtere anch in der Nähe von Gehöften. Schutz i ſt 
hier unbedingt notwendig, denn gerade ſolche Orte 
werden mit beſonderer Vorliebe von Raubzeug heimgeſucht. 
Hier ſtreue man alle möglichen Sämereien aus, wie Ge⸗ 
treidedruſch, Hinterkorn, Abfälle vom Heuboden und die 
Reſte von Gartenſämereien. Endlich kann man an aeeiane: 
ten Orten im Garten einen dünnen Pfahl in die Erde 
ſchlagen und an denſelben allerhand dürres Geſtrüpp, 
Diſteln, Zichorten, Haferhalme und dergleichen binden; das 
klockt die Nögel von weitem an. Solche Plätze ſind wichtig 
wenn im März, wo der Zug der Vögel ſchon begonnen, auf 
einmal wieder viel Schnee fällt. Dann gehen Tauſende von 
Vögeln zugrunde, wenn nicht ausgiebig gefüttert wird. 


$ Zur letzten Ruhe gebettet wurde geſtern nachmittag 
auf dem Friedhof der alt⸗lutheriſchen Gemeinde der Stadt⸗ 
verordnete Hermann Römer. An dem Leichen⸗ 
begängnis nahmen außer den Familienangehörigen und 
Verwandten zahlreiche Bürger teil, darunter mehrere Ver⸗ 
treter der Deutſchen Fraktion des Stadtparlaments, Ver⸗ 
treter der Deutſchen ſozialiſtiſchen Partei, des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe (Abt. Handwerk) und als Ver⸗ 
treter der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei der Sejim⸗ 
abgeordnete Matuſzewſk i. Am Grabe fand Paſtor 
Paulig troſtreiche Worte für die große Trauergemeinde, 
beſonders für die durch den Todesfall ſo ſchwer betroffenen 
Familienmitalieder. f 

5 Scharfſchießen. Das 62. Infanterie⸗Regiment führt am 
14. und 15. d. M. Scharſſchießen auf dem Schießplatz in 
Jagdſchütz durch. Die Zugangswege ſind durch Militär⸗ 
poſten geſichert. 


§ Überhitzte Phantaſie. Vor einiger Zeit meldeten wir 


von einem angeblichen Mädchen raub, durch den eine 


jene Brombergerin von hier nach Gdingen gebracht wor⸗ 


worden, in Gdingen erwacht und dann durch einen zufällig 
nach Bromberg reiſenden Herrn wieder hierher gebracht 
worden. Wir gaben damals bereits unſerer Vermutung 


Ausdruck, daß dieſe Meldung entweder aus Senſationsluſt 


oder zur Verdeckung irgendwelcher Fehltritte gemacht wor⸗ 
den iſt. Die von den Polizeibehörden durchgeführte Unter⸗ 
ſuchung hat nun ergeben, daß unſere Annahme ſich vollauf 
beſtätigt hat. Die Anzeige muß als Produkt überhitzter 
Phantaſie bezeichnet werden. Das junge Mädchen meldete 


den Vorfall, den ſie erdacht hat, um feſtzuſtellen, wie ſich 
die Polizei in ſolchem Falle benehme! 


Dieſe 
Feſtſtellung, die fie ja nun gemacht haben dürfte, wird ſich 
für die junge Dame ſehr unangenehm auswirken, da gegen 
fie ein Verfahren wegen Irreführung der Be⸗ 
hörden eingeleitet wurde. 

8 Wieder ein Straßenüberfall. Die Sicherheitsverhält⸗ 
niſſe auf den Straßen Brombergs ſcheinen ſich in der letzten 
Zeit ganz erheblich verſchlechtert zu haben. In den legten 
Tagen wurden nicht weniger als drei Straßenüberfälle ge⸗ 
meldet. In der Nacht zum 11. d. M. wurde der Beſitzer 
einer Bonbonfabrik, Valentin Hermanſki, Albrecht⸗ 
ſtraße 12 wohnhaft, in dieſer Straße überfallen. Er erhielt 
von einem Unbekannten einen Schlag mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand auf den Kopf und trug recht erhebliche Ver⸗ 
letzungen davon. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und konnte auch den Täter ermitteln und der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. Es ſcheint hier ein Rache⸗ 
akt vorzuliegen. 

Die Strafkammer (1. Inſtanz, Sektion A) verhan⸗ 
delte heute gegen den im Jahre 1885 geborenen und vor⸗ 
beſtraften Arbeiter Waclaw Goſlinſki. Der Angeklagte, 
welcher mit dem Bäckermeiſter Michal Krimek zuſammen⸗ 


entwendete ihm 700 Zloty und verſchwand dann ſpurlos. 
Für das geſtohlene Geld kaufte er ſich einen Grammophon 
mit 18 Platten. Der Staatsanwalt beantragte 1% Jahre 
Zuchthaus. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft. — Ferner mußten ſich die ſchon vorbeſtraften Ange⸗ 
klagten Andrzej Pieczka, geboren 1912, aus Wiſſek, Kreis 
Wirſitz, und Felix Pics, geboren 1912, wegen Ein ⸗ 
bruchsdiebſtahls verantworten. Den beiden Ange⸗ 


Mutter für 
Haut Ihres 


Einflüssen rauher 


und pflegend. 


n fein fol. Angeblich iſt fie in einem Auto entführt [Stimmenmehrheit ſiegten diesmal die 


katholiſchen Kandidaten. Die deutſche Liſte bekam 


wohnte, beſtahl dieſen in der Nacht zum 9. Juli v. J. er 


ist Tages- und Nachtereme zugleich. 
Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen 


85 ä 
Witterung. 
vorragend geeignet als Puderunterlage, da sie ein 2 
Verstopfen der Hautporen durch den Puder verhin- 
dert; sie läßt aber den Puder haften und später leicht 
wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende 
Eucerit, das nur in der Nivea-Creme enthalten ist, 


als Hautnährmittel, alle Gewebe verjüngend, kräftigend 
Falten werden vollkommen beseitigt. 


Dosen zu gr. 40 u. 78. l 1.40 u.2.00 | Tuben zu zt. 1.35 u. 2.25. 
Wyröb krajowy firmy PEBECO, sp, z o. odp. W Katowicach 


klagten wird zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 5. Januar 
d. J. mittels Einbruchs der Frau Swiaczynſka in Bleich⸗ 
felde Kleider und Wäſche im Werte von 600 Zloty geſtohlen 
zu haben. Der Staatsanwalt beantragte für beide Ange⸗ 
klagte drei Monate Gefängnis. Da jedoch mangels von 
Beweiſen den Angeklagten die Schuld nicht bewieſen werden 
konnte, wurden beide freigeſprochen. 


58 
Vereine, Veranſtaltungen tc. 


Der bieneuwirtſchaftliche Verein für Bromberg u. Umg. hält am 
16. d. M., um 2 Uhr, in der Johannisſchule ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. (821 


„Kaſinogeſellſchaft Erholung“. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die Legitimationskarten nur bis zum 15. 2., 6 Uhr abends 
im Bureau Goetheſtraße 37, keinesfalls an der Abend⸗ 
kaſſe, zu erhalten ſind. — Der Saal iſt im Sinne des ganzen 
Feſtes hervorragend künſtleriſch geſchmückt. Auch eine Rodelbahn 
iſt vorhanden. 2158 


D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 18. 2., abends 8 Uhr, im Ziwil⸗ 
kaſino Lichtbildervortrag: Pfarrer Hackert ⸗ Stargard: 
„Island“. Der Vortragende läßt uns teilnehmen an ſeiner 
Fahrt durch die Lüfte von Danzig nach Stettin, ſchildert Leben 
und Treiben auf dem Islandfahrer, führt uns an Schottland 
und Faroer vorbei nach dem fernen Thule. Wir ſchauen das 
Aſenfeld, den Lichtſitz der ewigen Götter, ſchauen die Hekla und 
die Geyſirs, wandern durch Reykfavik und beſuchen die einſamen 
Höfe mit ihrer tauſendjährigen Geſchichte. Aufnahmen in dieſer 
Menge und Schönheit ſind bisher von Island noch nicht gezeigt 
worden. (Vorverkauf nur Buchh. E. Hecht Nachf.) 2180 


* * * 


* Inowrockaw, 12. Februar. Vorgeſchichtliche 
Funde. Bei den Nivellierungsarbeiten auf dem Sand⸗ 
berge des Gutes Chröſtowo wurden vorgeſchichtliche Gräber 
entdeckt. Es handelt ſich um Gräber aus der Eiſenzeit. In 
dieſen befinden ſich mehrere Urnen, die mit Gebeinen ange⸗ 
füllt ſind. Einige Urnen ſind mit Deckeln verſehen, andere 
befinden ſich in Beigefäßen. Gefunden wurden auch Schüſ⸗ 
ſeln und Trinkgefäße aus Ton und Stein. 

D Pudewitz (Pobiedziſka), 12. Februar. Der geſtrige 
Wochenmarkt war gut beſucht und beſchickt. Butter 
konnte man mit 2202,30 kaufen, Eier mit 2,10—2,30, Weiß⸗ 
käſe mit 0,50. Auf dem Schweinemarkt wurden 5 bis 
6 Wochen alte Ferkel mit 90—110 und 7—8 Wochen alte Ferkel 
mit 120—150 Zloty pro Paar bezahlt. Läuferſchweine, 70 
bis 100 Pfund ſchwer, brachten 120—135 Zloty pro Stück. — 
Der Müllergeſelle Fritz in Bednary Mühle bei Pudewitz 
ſtarb an Blutvergiftung unter ſchrecklichen Schmer⸗ 
zen. Durch Abkratzen eines Pickels am Halſe hatte er ſich 
die Blutvergiftung zugezogen. Der ſofort hinzugerufene 
Arzt konnte keine Rettung mehr bringen. 5 


* Tremeſſen (Trzemeſzno), 12. Februar. Ein Brand 
brach am Montag nachmittag auf dem Gute Krukowo aus. 
Das Feuer entſtand in einem von acht Familien bewohnten 
Arbeiterhauſe, das vollſtändig vernichtet wurde. Auch das 
geſamte Hab und Gut der Einwohner wurde von den Flam⸗ 
men vernichtet, da in der durch das Feuer entſtandenen Ver⸗ 
wirrung ſo gut wie nichts gerettet werden konnte. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt ca. 40 000 Zloty. Die Urſache des Bran⸗ 
des konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

* Kreuzendorf, 11. Februar. Am 6. d. M. wurden in 
der katholiſchen Kirchengemeinde zum zweiten 
l „die Wahlen in den Kirchenvorſtand und in die Ge⸗ 
meindevertretung durchgeführt. Mit mehr als 127 lter 

eutſch⸗ 


für den Kirchenvorſtand 97 Stimmen, die polniſche Liſte 
51 Stimmen; für die Kirchenvertretung 125 Stimmen gegen 
26 Stimmen. 


* Sontop, 11. Februar. Ein gebrochen wurde in 
einer der letzten Nächte beim Gaſtwirt Paul Fenſke. Es 
wurden folgende Sachen entwendet: Schnaps, Wein, Kog⸗ 
nak, Schokolade, Tabak, Zigarren und Zigaretten im Werte 
von 400 Zloty. Als die Diebe den Ort ihrer Tätigkeit ver- 
ließen, erwachte der Wirt und holte ſich ſofort die beiden 
Gendarmen aus Sontop herbei. Da Schnee lag, konnte die 
Spur der Diebe verfolgt werden. Dieſe führte nach Won⸗ 
ſowo, Kuſchlin und Dombrowo. Schließlich gelang es, die 
drei Einbrecher zu ermitteln. Den größten Teil der ent⸗ 
wendeten Waren fand man in Verſtecken wieder. Aber auch 
fremde Fahrräder und Fahrradteile wurden bei den Er⸗ 
mittelungen gefunden, ein Beweis, daß die Genannten auch 
andere Sachen auf dem Kerbholz haben. 


* Kempen (Kepno), 12. Februar. Auf einem Fiſch⸗ 
zug erſchoſſen. Am Sonnabend wurde in den frühen 
Mordenitunden ein 24jähriger Klempner aus Tichau auf der 
Straße tot aufgefunden. Die Todesurſache war Verblutung 
infolge eines erhaltenen Schrotſchuſſes. Wie ſich heraus⸗ 


dem Teich des Mühlenbeſitzers Drob Fiſche holen. Hierbei 
wurden die Leute von dem Sohn des Beſitzers beobachtet, 


welcher ihnen eine Schrotladung nachſandte, die den Klemp⸗ 


ner traf. Er konnte noch eine Strecke flüchten, brach aber 
dann bald zuſammen und ſtarb. Die Leiche wurde in das 
Tichauer Krankenhaus geſchafft. * 

Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für und Land und den übrigen 
unpolitiiben Teil: Marian Hepke. für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Ur zugodzkl;: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 
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Nach langem ſchweren Leiden 
erlöſte Gott heute morgen 6 Uhr 


Dies zeigen, um ſtilles Beileid 


benen tiefbetrübt an maoitteſtr.)11. 
Emilie Krauſe als Gattin 


Nachruf. 


Am 12. Februar, morgens 6 Uhr, verſtarb nach 
langem ſchweren Krankenlager unſer Vereinsmit⸗ 


glied, der 
Beſitzer Herr 


Karl Krauſe 


aus Nieder ⸗Strelitz 
im 65. Lebensjahre. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen 
lieben Berufskollegen und treues Mitglied. 


Ehre ſeinem Andenken. 


Bauernverein Fordon u. Umgegend 
Piehl, Vorſitzender. 


8 Die Beiſetzung findet Sonntag, den 16. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaufe aus ſtatt. 8³⁵ 
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Mitgliederzahl am 30. Juni 1529. 42 I. Stock. 1880 Marewski, Pomorska Be. 


gandivirt;c. Ein- u. Berkaunsgenofenihait Stoffe! Stoffe! Nadſo⸗Apparat s 


Spötdzielnia 2 ograniczong od»owiedzialnöscia neu, für alle europ 
ze er REEL nn an 2 


Szamocin. 2113 Er Stationen mit Philips 
(- Raatz. (— Koepp. (-) Schulz. Lautſprecher billig auf 
— . . — — — (—— —g | OL aC HUT z. verkau. 


wegen Liquidation. 


Kilian, Mareinkowsklego 11. 43 e e 5 

2 2 5 f hy ” 290 „ 42 
Original Truhe wat Samt“ . „ 6.50 „ 0.9 
Erie wener unter d en die ae 2 f „ 5 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb itrümpfe, Maſchſeide, 495 „ 2.95 
ö nn Kinderitriniaden, Pullower „ 3.9 
Autſchwagen Kinderſchuhe „Lederſohle“ „ 
zu verkauſen a Damenſchuhe „Bat a 

ee Pomorska 49/50. Hof.] ][Damenhbausſchuhe, Reſtpaare, 


Sommerweizen Kulſchwagen alle Kinderſtiefel „auch Lack“ 


preiswert zu verk. 156 
t. 


zur Saat Keimanska: 5 Lullen 
Peragis und Hildebrand 8. 30 Benzinmotor 


hat abzugeben 
. 4 PS, nebſt Trans⸗ 
Dom. Czajcze, pow.Wyrzysk miſſion bill. zu verkauf. 


Damenmäntel „Modelle“ „198.00 „ 98.00 
poczta Biatosliwie. 240 P. Roienberg, Oſie, 


— . —— omorze 2116 Mercedes, Nostowa 2. 
Beſitzertochter, 33 J. m. ö fi 

Grundſt. v. 36 Morgen ER | Hall elmaſchine chneider⸗ Mittage 1,10, Abendbr. 

N e wünſcht 7 a 5 e > v. 18 1 empf. — 

Lande e 8 Iazu verk. Off. u. N. 8704 arbeiten 1 

kann ſich melden unter 5 a. A. Exp. Wallis, Torun n bernimmt und fertigt Heute WE 

A. 2104 an die Geſchſt. 13 2145 billig Karl Krahn, fri che 


A. Kriedte, Grudzigdz. . Strumpfſtrick⸗ Solee tu., Ede Apothel. Semmel: 
Jung, Geschäftsinhaber Bekl. mach Autſch. eee bed und Geägwurit nebft 


Futterrübens amen 


0 ee Eckendorler) 
von der Wielkop. Izba Rol. Poznan anerk. 
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„118.00 „ 58.00 


und Hauseigentümer in N a 4 fielen, Belsdede. 90g Glen Mastentoftüm 5 guter Suppe. 1654 


Heute ſtarb plötzlich am Herzſchlage unſer lieber 
Kollege, der g 
Muſikalienhändler 


Wilhelm Teutſch. 


Wir verlieren in ihm einen hilfsbereiten Mit⸗ 
arbeiter, dem wir jeder Zeit ein dankbares Andenken 
bewahren werden. 


Der Vorſtand des Verbandes der Buchhändler 
in Polen. 


Graudenz, Bromberg, Poſen, 12. Februar 1930. 2171 


W. Matern, Dentist 


Sprechstunden von 9—1, 3—6. 
Bydgoszcz, ul. Gdafska 21. 
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en and 


65 ſprungfähige Bullen, 
230 hochtragende Kühe. 
325 hochtragende Färſen, 


4 Edelihwein: (Yortihire) Raſſe. 
Die Bares find in Danzig ſehr niedrig. 


Das Zu 
Maul⸗ und Klauenſeuche. 1817 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 


50 % wird gewährt. Die Ausfuhr nachpPolen 


los die Geſch 


Warnung! 


Durch unſere Konturrenz wurden letztens 
falſche Gerüchte über unſere Firma in Um⸗ 
lauf gebracht. Gegen alle Perſonen, die dieſe 


2 595 0 
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9 555 N . u am Tage der Auffü R 
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i i ii ; 8 Jloind 5 3 2040 Mr. auch mit 
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Tod Pofudniowa 20. 


die Oft. Arnold Kriedte, FR y 2 X tadell. gewaſchen, gibt übertragung als Tanzmusik 


Berichtigung 
Bei der in Nr. 33 der > 
„Dtſch. Rundſch.“ ver⸗ 
Arta Warrumgiit a Wa Fern r 
75 rrtum unterlauf. Die rei 

Brücken, Zahnersatz u.Füllungen dne e 2 KON TO 
Kassenpatienten hab. 20% Ermäßigung geg. Hrn. Paul Müller, run t 
Zielonte, ſondern geg. b 
end r u Bu ie 
onke. ınski, 
ydg., Sw. Ton 19.816 Evang. ſoſort zu kauf. Kassablicher 


ſtern verlaſſen hat und 
edc et kaufen mit leerwerden⸗ 


Pawiöwet. 


9 Uhr. in Danzig-Langfuhr. Huſarenkaſernel. Aa EI Dr. Goertz, — 
Auftrieb: 650 Tiere undzwar: [Seen tell . Jeg erb. Notgagtp f Ruönit, 


f Nakielska 8, II. r. 
a lente Le eln ge. NMieſen⸗ Bir laufen zu höchsten Preiſen: Et an msk, Sin Wind: und 


Towie 30 E58 ce donde weißen n Aker von 2e und 5 Bernhardiner Meefanien aller Art, Tmothee, 


Wee e rg 
tgebiet it vollkommen frei von „ ee ee Are e 
ſpüterer Heirat. 9 eum, Mutter 86 eien u. bitten um großbemuſterte Anstellung Mühl. Zimmer u erden. Beritt. Ein Singipietin z Aten 


! alle e 
liefert billigſt, auch auf Kredit 1988 


Wilczak, Mal borſta 18, 
Einen größeren Poſten 


Feldſteine 


Dame aus der Heimat 

hat abzugeb. die Guts⸗ 
zweds Heirat. ö verwaltg. Gamroniec, 
Bildzuſchriften unter voczta Rözanna, pow. 
Poſtlagerkarte Nr. 347. Sw ecki. 1881 
— Berlin C 2. 2125 Habe zwei Staten aut 
Kavalier. Kaufmann, vo’ u 
30-3., ſucht a. diei, Wege q Fe Heu r 
Bekannich. mit vermög. gr - zu verkaufen. Schiewe, 


duard Reeck 
zu verleihen. 861 Sniadeckich 17, 


Bunn, Gdariska 153. Ecke Sienkiewicza. 


Civil-Kasino 
Gdaniska 160a — Tel. 437 


Heute, 
Donnerstag, 13. 2. 


Fr. Blut-und 


Berlin, mit nachweis⸗ 

lich größer. Vermögen 1 

ſtattliche Erſcheinung. 
ſwünſcht Bekanntſchaft 
mit vermögend. ungen 


Gdanska 22 


Dam. 0—27 J. alt, zw. D a i 
päterer Heirat anzu⸗ Boni ag 

müpf, Damen, die auf vom. VBudgofzez. S7 Leber wur st 
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Kunſtdünger⸗ 


de Fa. Siemens’sche Schallplatten- 
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70 Mg. Weizenboden. 
8 — W̃ oh nu ng en maſſiv. Gebäude, Priv.» 

5 Grundſtück. Uebernhm. | % 
In Steuer. u. Miets- 7500 zl. 11 Mig. Niede- 
angelegenheiten Boden. 


Hauptbücher 


70-150. Morgen, mit 
Kontokorrentblücher 


guten Gebäuden, von 


geſucht. Auch Pach⸗ 


Faden n. Wohng, 


Yeutlihe Bühne 
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Pacht avends 8 Uhr 


Neuheit! Neuheit! 


mit Garten iſt zu ver⸗ 


der 3⸗Zimmer⸗Wohn. 
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Aelterer, tüchtiger 
andwir 


gezogen). 
Singſpiel in 3 Akten 
von Ernit Neubach u. 
Ernit Wengras. Muſit 
von Fredy Raymond. 


Villa Danzigerſtraße, 


liche Nachkomm. gelie⸗ Schmiedewerlitätte, vermiet. 
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an berufstät. Dam. od. 


Herrn vom 1. J. z. verm. Motormühle 
Sw, Jariska 11 9 | neuzeitlich eingerichtet, 


Fulterrübenſaat, Praugerſte Ecke 2 uin fehr guter Kunden. 77 Fliederile 


gegend, ſofort günſtig 


habe einen Wurf von 
6 Wochen ait ſehr preis⸗ 
wert abzugeben Vater 


von Ludwig Her zer u. 


Ä 5 ü Schulterhöhe, 5 a lung angenehm. Er⸗ Fung ˖ 
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u. 1 der Tiere uſw. verſendet koſten⸗ e 28 Renkielski Klamry 
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Tre ga Neuheit! Neuheit! 
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Umſatz und Reingewinn bedeutend und meine hieſigen von Fredy Rapmon; 
Eintrittskarten in 


ur lebernahme find Km. 2830000.— Pachtungen Korbweiden⸗ 


hunde, jelten ſchön ge⸗ Hundegaſſe 109, Telef. 28672, 2123 
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rtoſſeln 


Sorten 


Intereſſenten wollen ſich mit mir in Ver⸗ Suche v. ſof. kl. Grundſt. Plantagen. 


vor Beginn d. Aufführ⸗ 
an der Theaterkaſſe. 


2000 2158 Die Leitung. 


un Telefon Nr. 817 Landsberg a Marthe. S. 19 a. d. Gſchſt. d. tg. 


